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Wie in Znkilnst
die Schülcrvcrsctzlliig stattfindct.

Wohl jeder Vater , der einen oder mehrere Söhne auf
einer höheren Schule hat , interessirt sich für die Versetzung
derselben von Klasse zu Klasse.

Wir geben deßhalb die neuen Bestimmungen darüber
möglichst unverkürzt und bemerken nur , daß dieselben mit
Neujahr in Wirksamkeit treten und gleichzeitig alle älteren
Bestimmugen ohne Rücksicht ans die Provinz fortfallen:

8 1. Die Unterlagen für die Versetzung bilden die im
Laufe des Schuljahres abgegebenen Urtheile und Zeugnisse
der Lehrer , insbesondere aber das Zengniß cnn Schlüsse des
Schuljahres.

8 2. Dem Direktor bleibt es unbenommen , die Unter¬
lagen noch durch mündlicheBefragung und nöthigenfalls auch
durch schriftliche Arbeiten zu vervollständigen . Äese Ergänz¬
ung der Unterlagen bildet bei derVersetzung nachObersekunda
die Regel, von der nur 'in ganz zweifellosen Fällen abgesehen
werden darf.

8 3. In den Zeugnissen ist es zulässig , zwischen den ein¬
zelnen Zweigen eines Faches (z. B . Grammatik und Lektüre,
sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen ) zu unterschei¬
den; zum Schluß muß aber das Urtheil für jedes Fach in
eines der Prädikate : 1. Sehr gut , 2. Gut , 3. Genügend , 4.
Mangelhaft , 5. Ungenügend , zusammen gefaßt werden.

8 4. Im Allgemeinen ist die Zensur „Genügend " in den
verbindlichen wissenschaftlichen Unterrichtsgegenständen der
Klasse als erforderlich fiir die Versetzung anzusehen . Ueber
mangelhafte und ungenügende Leistungen in dem einen oder
anderen Fache kann hinweggesehen werden , wenn nach dem
Urtheile der Lehrer die Persönlichkeit und das Streben des
Schülers seine Gesammtreife , bei deren Beurth .ilrmg auch auf
die Leistungen in den verbindlichen , nichtwissensckwftlichen
Unterrichtsfächern entsprechende Rücksicht genommen werden
kann, gewährleistet , und wenn angenommen werden darf , daß
der Schüler auf der nächtsolgenden Stufe das Fehlende nach¬
holen kann . Jedoch ist die Versetzung nicht statthaft , wenn
ein Schüler in einem Hauptsache das Prädikat „Un genügend"
erhalten hat und diesen Ausfall nicht durch mindestens '„Gut"
tn einem anderen Hauptsache ausgleicht . Als Hauptfächer
sind anzuseihen: a ) für das Gymnasium : Deutsch, Lateinisch,
Griechisch und Mathematik (Rechnen ) , b) für das Real-
Kmnasium : Deutsch , Lateinisch , Französisch , Englisch und
Mathematik , c) für die Real - und Oberrealschule : Deutsch,
Französisch, Englisch , Mathematik und in den oberen Klassen
Naturwissenschaften.

8 5. Unzulässig ist es , Schüler unter der Bedingung zu
Ersetzen, d>aß sie am Anfänge des neuen Schuljahres eine
Nachprüfung bestehen. Dagegen ist es statthaft , bei Schü¬
mm, die versetzt werden , obwohl ihre Leistungen in einzelnen
Fachern zu wünschen übrig ließen , in das Zengniß dm Ver-
werk anfzunehmen , daß sie sich ernftlicf ) zu bemühen haben,
me Lücken in diesen Fächern im Laufe des nächsten Jahres zu
Mütjgm , widrigenfalls ihre Versetzung in die nächsthöhere

' ‘Te nicht erfolgen könne.

8 6. Inwiefern auf außergewöhnliche Verhältnisse , die-
sich hemmend bei der Entwickelung des Schülers geltend
niachen , z. B . längere Krankheit und Anstaltswechsel inner¬
halb des Schuljahres , bei der Versetzung Rücksicht zu nehmen
ist, bleibt dem pflichtgemäßen Ermessen des Direktors und der
Lehrer überlassen . . *

§ 7. Zu den ' Berathnngen über die Versetzung der Schü¬
ler treten die Lehrer klassenweise unter dem Vorsitz des Direk¬
tors zusammen . Der Ordinarius schlägt vor , welche Schüler
zu versetzen, welche zurückzuhalten sind ; die übrigen Lehe er der
Klasse geben ihr Urtheil ab , für welches jedoch immer die Ge-
sammtheit der Unterlagen maßgebend sein muß . Ergiebt sich
über bie Frage der Versetzung oder Nichtversetzung eine Mein¬
ungsverschiedenheit unter den Lehrern , so bleibt es dem Direk¬
tor überlassm , nach der Lage des Falles entweder selbst zu
entscheiden oder die Sache dem Königlichen Provinzial -Schul-
kollegium . zur Entscheidung vorzutragen.

8 8. Solche Schüler , denen auch nach zweijährigem Auf¬
enthalt in derselben Klasse die Versetzung nicht hat zugestan-
den werden können , haben die Anstalten zu verlassen, wenir
nach dem einmüthigen Urtheile ihrer Lehrer und des Direk¬
tors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlos sein würde . Doch
ist es für eine derartige , nicht als Strafe anzmebende Maß¬
nahme erforderlich , daß den Eltern oder deren Stellvertretern
mindestens ein Vierteljahr zrivor eine darauf bezügliche Nach¬
richt gegeben worden ist.

8 9. Solche Schüler , welche ohne in die nächsthöhere
Klasse versetzt zu sein , die Schule verlassen habm , dürfm vor
Ablauf eines Semesters in eine höhere Klasse nicht ausgenom¬
men werden , als das beizubringende Abgangszeugnitz aus¬
spricht. Bei der Aufnahmeprüfung ist alsdann nicht nur der
anfängliche Standpunkt der neum Klasse, sondern auch das
zur Zeit der Prüfug erledigte Pensum derselben maßgebend.
Erfolgt die erneute Anmeldung bei derselben Anstalt , welche
der Schüler verlassen hatte , so ist vor der Aufnahmeprüfung
unter Darlegung der besonderen Verhältnisse die Genehmig¬
ung des Provinzialschulkollegiums einzuholen.

8 10. Diese Bestimmungen treten mit dein 1, Januar
1002 in Kraft . Ritt demselben Tage verlieren alle Anord¬
nungen , nach welchen bis dahin bei der Versetzung in den ver-
schiedenen Provinzen zu verfahren war , ihre Geltung.

Wiesbaden, 3. Dezember
Der Zolltarifentwurf im Reichstag.

(Von unserm parlamentarischenMitarbeiter .)
Wer gestern nach Nöthen groß und schwer Zutritt zur

Tribüne des Reichstags erlangt hatte , der genaß den nicht

häufigen Anblick eines stattlich gefüllten Parquets und der
fast Kopf an Kopf besetzten Estrade der Regierung . Selten
ist das Schauspiel eines beschlußfähigen Hauses — aber doch,
noch seltener eine so starke Präsenz am Bundesrathstisch . Al¬
les dem Zolltarifentwurf zu Ehren . Einer der Ersten ist der
Reichskanzler ; er hält alsbald „Cercle". Bald aber sind auch
die leitenden Männer Bayerns , Württernbergs , Sachsens u.
s. w. umringt . Das preußische Staatsministerium ist nahe¬
zu vollzählig anwesend , alle Kollegen überragt der „lange
M ö l l e r ", der auf den zollpolitischen Ausgleich bedachte
Handelsminister . Völlig gefüllt sind natürlich die Tribünen.

Eine erwartungsvolle Bewegung entsteht im Saal , als
Graf Bülow zuerst das Wort ergreift . Doch er hält feine
große Rede ; es- sind nur einleitende Bemerkungen , die der
Kanzler in seiner weichen, wohlklingenden , verbindlichen
Weise vorträgt . Der Tarifentwurf , das Ergebniß mehr¬
jähriger , umfassender , sorgfältiger Vorbereitungen , will un¬
ter möglichst gleichmäßiger Berücksichtigung aller Interessen,
berechtigten Wünschen nach Erhöhung des Schutzes in erster
Linie derLaudwirthschaft , Rechnung tragen , sowie eine bes¬
sere Waffe  liefern für die künftigen Handelsvertragsver¬
handlungen . So ungefähr präzisirt Graf Bülow den Zweck
des Entwurfes , und das Haus hört ihm schweigend zu . Aber
die Linke erhebt lauten Widerspruch nach dem Satz : Dieser
Tarif bedeuie nicht die Abwendung von der Politik der Ta¬
rifverträge . „Sie werden ja abwarten können !" wüst der
Rednör kühl den Protest Zurück. Nochmals nennt Graf Bü¬
low die Landwirthschaft „an erster Stelle ", weil er mit den
verbündeten Regierungen überzeugt sei, daß die Landwirth-
schaft in vielen Theilen des Reiches lange in einer schwierigen
Lage sich befunden habe . (Beifälliges Kopfnicken, Beifalls¬
rufen rechts .) Der Reichskanzler schüttelt aber alsbald
Wasser in den Wein der Agrarier dadurch, daß er sagt , daß,
wer angesichts so vieler schwer vereinbarer Forderungen mehr
in Aussicht stellen wollte , in frivoler Weise Illusionen er¬
wecken würde . Diese Aeußerung ist offensichtlichwenig nach
dem Geschmack der Rechten. Schließlich appellirt Graf Bü¬
low an den „nationalen Egoismus ", an den „nationalen Ge¬
danken ", der ans diesen Verhandlungen hervorleuchten möge,
nd hiermit bezeugen Konservative und Centrum durch lobhas-
tes Bravo ihr Einverständniß.

Reichsschatzsekretär Führ . v. Thielmann  geht als¬
dann in längeren Ausführungen sachlich auf den Tarifent¬
wurf ein . Fast beständig begleitet Herrn v. Thielmann 's
Worte ein sich allmählich verstärkendes Tremolo -Gemurmel
der Privatunterhaltung im Saale . Im Wesentlichen gicbt
der Reichsschatzsekretär eine Paraphrase der Begründung zum
Tarifentwurf . Er versichert, daß aus allen Kreisen Deutsch¬
lands Zustimmungen gekommen sind. Das Hauptinteresse
der Bcrathungen weiche sich auf die landwirthschaftlichen
Zölle konzentriren . . Vieles , wenn nicht das Meiste , geht vor:
den Ausführungen verloren , zumal Frhrn . v. Thielmann 's
leiser und monotoner Vortrag auch nicht geeignet ist, die Auf¬
merksamkeit zu fesseln. Der Redner hat geschlossen und ist
an seinen Platz zurückgekehrt , ohne daß man im Saal es be¬
merkt . Der übliche Achtungsbeifall bleibt indessen aus.

Als erster Redner der Parteien tritt nunniehr Graf
Schwerin - Lönitz (kons .) , der Vorsitzende deS preußi-

Kleines FeuiUeron.
Frauenreichthum i n E n g I a n d. Seit 50 Jahren un¬

gefähr werden in England mehr Mädchen geboren als Kna¬
ben. Rach der letzten Zählung giebt es augenblicklich in
England 16 Millionen Personen weiblichen und 15 Mil¬
anen männlichen Geschlechts. Ein „Uebcrsluß " von Frauen
von einer Million . „Was soll daraus werden ?" Dem Eng¬
ander, den es am meisten angeht , wird die Beantwortung
leser Frage schwer. Doch sollte ihm schließlich die Sache be-
rohlich erscheinen, dann wird er als echter Engländer eine
Kommission einsetzen, welche eine Enquete über diesen Ge-

vonsiand zu veranstalten hat , und da dürfte sich denn voraus-
Mtlich folgende Scene abspielen : Es ersch int vor der Kom-
^Ysion ein biederer englischer Bauer . Der Präsident richtet
an )!m die Frage : „Wie kommen Sie dazu , sieben Töchter zu
Elchen, warum haben Sie nicht mindestens einen Sohn ?"
ahbr Bauer : „Und wie steht cs mit Jhn -r Familie , Herr Prä-

ant ?" Präsident : Ich habe Ihnen darüber keine Erklärung
Mugeben . Ich bin hier als Frager und nicht als Befragter ."
^ gute Bauer wird dann alle Schuld ans seine Frau wäl-

und ein Resultat würde nicht erreicht Warden. Es bliebe
nolich nur noch die Maßnahme , Engländerinnen zu expor-

irrü .' aine  neue Schwierigkeit : Wohin ? Welches Land
urde.sie wohl aufnehmen ? Und die Kolonien Englands sind

. ohflich oin wenig angenehmer und verlockender Aufent¬
haltsort für Damen . Also dürften sich mit der Zeit Conipli-
,JT 0ttett aus diesem ungleichen Berhältniß zwischen Mann

- u Weib in England ergeben , die wahrlich nicht banal ge-
Mnt .werden können.

,,G e® U cflcn ben  Schnurrbart ! Einen vielleicht absonderlichen
bänif°r ac*" entfaltet eine dänische Leserin in ihrem in einem großen
> llchen Provtrulilatte enthaltenen Austuf gn ihre GeschlechtS-

genossinnen, dem Schnurrbarte der Herren den Krieg zu erklären —
als Antwort auf die Bekämpfung der Mode des Schllppentragens
bei den Damen . In ihrer originell begründeten Aufforderung
schreibt die Kleine u. Anderem : „„Ich hätte fürchterlich Luft, den
schauderhasten(!) Männern eine Schlacht zu liefern. Nicht, weil sie
nicht an und für sich sehr lieb sein können, wenn sie selber wollen.
Aber ich zürne ihnen, weil fix sich immen so viel um unsere An¬
gelegenheiten bekümmern. Neuerdings ist cs der Krieg gegen die
Schleppe", die micht aufgeregt hat — und ich habe unwillkürlich ein
ständig wachsendes Bcdürfniß , gegen die Herren der Schöpfung
einen Gegenschlag zu führen. Es ist der Schnurrbart der Män¬
ner , der mir zuwider ist ! Die Schleppe führe Bakterien mit, sagt
man, aber thut da nicht der Schnurrbart der Herren ein Gleiches?
Ist dieser nicht gleichfalls geeignet, diese kleinen Wesen aufzuneh¬
men? Und da wagen es die Herren noch, zu verlangen, daß wir
uns von ihnen küssen lassen sollen! Fy for Pokker! (ein gelinder
dänischer Fluch, der dem deutschen „Pfui zum Teufel" an Stärke
ungefähr gleich kommt) — sage ich. 1— Sollen wir Damen unsere
Schleppe lassen, nun wohl, so sollen die Herren ihren Schnurrbart
zusetzen! Das ist nicht zu viel verlangt (?) und fordere ich darum
alle jungen Mädchen auf, sich nur mit solchen Herren zu verloben,
die sich verpflichten allezeit rasiert zu erscheinen". — Aber Fräulein,
den schönen Schnurrbart !?

Ein fürsorglicher Mann ist der Rentier , ftühere Tischlermeister
Diemer in Salzwedel , indem er sich schon seit einer Reihe von Jah¬
ren seinen eigenen Grabstein auf dem Friedhöfe gesetzt hat. Dort
befindet sich eine mit einem Eisengittcr eingefricdigte leere Grab¬
stätte mit einem Gedenkstein, der folgende Inschrift aufweist: Hier
ruht der Tischlermeister Friedrich Gottfried Diemer, geb. den 26.
Januar 1828, gest. Ruhe sanft. — Der alte, noch sehr
lebensfrohe Herr , der noch gar nicht ans Sterben denkt, hat sich
schon einmal genöthigt gesehen, das im Laufe der Jahre verwitterte
Eisengitter seiner Grabstätte mit einem — neuen Anstrich versehen
zu lassen.

Von behördlich beschlagnahmter China-Beute weiß die Katto-
witzer Zeitung folgendes zu berichten: Zu einem in Schoppinitz
wohnenden Uhrmacher kam dieser Tage ein Chinakämpfer aus Zn-
wodzie bei Kattowitz und brachte diesem eine hochelegante Stand¬
uhr , die er aus dem kaiserlichen Palast in Peking vielleicht auf un-
rechte Weise erworben hatte, zur Reparatur . Diese Uhr, aus feinem
Golde gearbeitet , wobei das Zifferblatt mit kostbaren Edelsteinen
besetzt war , repräsentierte wohl einen Werth von mehr als 1000
Mark . Der Chinakämpfer wollte sie für billiges Geld losschlagen.
Ein .Gensdarm , der davon in Kenntniß gesetzt wurde, forschte nach
dem Namen des Eigenthümers und erfuhr, daß der tapfere China¬
kämpfer noch drei solcher Uhren sich angeeignet hatte. Diese wur¬
den alsbald in Beschlag genommen.

Merkwürdiger Fund. Ein merkwürdiger Fund ist un-
weit Friesack im Flußbett der Dosse germcht worden . Bei dun
niedrigen Wasserstande dieses Jahres ist dort e'n großer eiche-
neu Kahn zum Vorschein gekommen, der den Franzosen wäh¬
rend der Kriegsjahre am Anfang des vorigen Jahrhunderts
zum Verfrachten von Munition gedient hat . Das Fahrzeug
war s. Zt . von Havelberg gekommen und wurde 1813 von den
Franzosen an der Wiesenbrücke bei Friedrichsbruch in den
Grund gebohrt , damit es nicht den anrückenden preußischen
und russischen Truppen in die Hände fiele. Von B ginn an
hat sich in der Gegend von Friesack das Gerücht erhalten , daß
der Kahn noch werthvollere Sachen in sich berge, als nur Mu¬
nition , nämlich eine Kriegskasse der Franzosen . Vornehmlich
um diese nicht iy den Besitz ihrer Gegner kommen zu lassen,
hätten die Franzosen das Fahrzeug zum Sinken gebrachte
Eme große Menge Gewehrkugeln hat man ans dem Kahn
bereits zu Tage gefördert ; es sind aber Anstalten getroffen,
ihn völlig zu heben , damit man der vermuthlich darin aufbe-
wahrten Kriegskasse habhaft werde.
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scheu Landes -Mkonomie-Kollegiums, auf. Graf Schwerin
ist der Mann des 6 Mark -Getreidezolles, der Wortführer der
gemäßigten Agrarier . Eine hohe, aristokratische Erschein¬
ung , ergrautes , schlicht gescheiteltes Haar , helle „Kommando¬
stimme". Sein Vortrag ist sachlich, mitunter von Pausen
unterbrochen; die „Pointen " kommen nur vereinzelt. Da,
wo Graf Schwerin der bedrängten Lage der Landwirthschast
gedenkt, accmtuirm die politischen Freunde durch überzeugte
„Seim richtig!" und „Sehr wahr !" Mit Bewegung und
„Hört ! Hört !" wird di« Ankündigung ausgenommen, die kon¬
servative Fraktion mache ihre Zustimmung zum Tarifent-
Wurf von der Annahme der zu stellenden Anträge abhängig.
. . . „Wenn anders der Entwurf fü runsannehmbar
w er d e n s o l I !" fo sagt Graf Schwerin erhobenen Tones.
Inzwischen konferirt Graf Bülow, bent der Redner mehr
Herz für die Landwirthschast zugestan'den hat, als C a p r i v i
und Hohenlohe  besessen hätten, mit den Finanzministern
Preußens und Bayerns , ferner mit dem Grafen Pofadowsky
und anderen Herrm der Regierung. Graf L e r che n f e l d,
der bayerische Gesandte, begiebt sich ins Parquet und begrüßt
die Herren von der Rechten. Zu einer langen und eifrigen
Konversation findet sich spater Abgeordneter Dr . Dietrich
Hahn  vom „Bund der Landwirthe " beim Grafen Lerchen- '
seid ein. Vergnügt lächelnd wie immer sieht der preußische
Landwirthschalftsmiuister Herr v. P o d b i e l s k i in die Rei¬
hen hinab. Graf Schwerin, dem übrigens keineswegs der
gesummte Heerbann der Agrarier gelauscht hat, erhält ein
donnerndes Bravo zum Lohn.

Lebhaftere Stimmung aber weiß Abgeordneter Mol¬
kenbuhr (Soz .) zu erwecken. Er leitet seine Rede mit
einer Zurückweisung der Darlegungen des Grafen Schwerin,
mit Auseinandersetzungen über Grundrente , Löhne, Korn¬
preise, ein und präsentirt sich als Anwalt des landwirthschaft-
lichen Arbeiters. Abg. Molkenbuhr, der beiläufig in seinem
Aeußeren, mit einem blitzenden .Knopf im Chemisett, den
Eindruck eines „Bourgeois " macht, dem es „gut geht", zählt
zu den gewandtesten Debattern der äußersten Linken. Er
versteht auch dies etwas trockeneThema anregend zu gestalten,
sodaß bald Aufmerksamkeithergestellt ist. Wiede holt erhebt
die Rechte lebhaften Einspruch. Die Extremen berühren sich;
auch Herr Molkebuhr hat , wie die Rechte, viel auszusetzen am
Zolltarifentwurf . Freilich ist er dessen Gegner, weil nach sei¬
ner Ansicht die Aermsten der Armen die Kosten der erhöhten
Zölle zu tragen haben werden. „Hungernde Kinder — arme
Wittwen, deren letzte Pfennige der Großgrundbesitz bean¬
sprucht". Dunkle Bilder sind es, die der Redner entwirft.
Graf Bülow lehnt mit verschränkten Armen im reichsadlerge-
schmücktm Sessel ; zuweilen huscht ein Lächeln über seine Zü¬
ge. Er sieht nicht so düster in die Zukunft. Es versteht sich
von selbst, daß die äußere Linke für den Zolltarif nur die Ab-
lehnung hat.

Kaum ist Herr Molkenbuhr zu Ende, mit dem kräftigen
Satze : „Der Schutz der nationalen Arbeit heißt nichts ande¬
res , als die Ausbeutung der nationalen Arbeiter", da verkün¬
det Präsident Graf Ballestrem, daß ein Antrag auf Vertag¬
ung her Sitzung vorliege. Die Vertagung wird beschlossen
und rasch leert sich der Saal.

Die echte„Kampfesstimmung" zu verbreiten, dürfte erst
Rednern wie Bebel, Richte  r, Graf Kanitz  u . A. Vor¬
behalten sein. Heute wurde gewissernraßennur ein Vor¬
postengefecht geliefert.

Die Branntwcivsteucr-Novelle
soll auch noch auf 's „Trockene" kommen. Die Agrarier er¬
achten nach wie vor dahin, daß die dritte Berathung des
Branntweinsteuergesetzesnoch vor derWeihnachts: ause fortge¬
setzt werde. Diese Fortsetzung kann nach Lage der Dinge nur
das Ziel haben, den Entwurf wieder cm  eine Kommission zu
verweism. Die Regierung scheint, so bemerkt das Organ des
Bundes der Landwirthe , ihrerseits geneigt 3« sein, die Erle¬
digung der Angelegenheit zu fördern. Sie war bereit, den
Reichstag im August oder September zu diesem Zwecke ein-
zuberufm , hat aber die Absicht aufgegeben, da nach>den von
ihr angestellten Erkundigungen ein beschlußfähiges Haus ver-
muthlich nicht zu erzielen gewesen wäre. Zum Danke für
ihren märchenhaft guten Willen wird die Regierung jetzt von
dem Bündlerblatt abgekcmzelt, weil sie nicht den Versuch ge¬
macht hat, ihn auszusühren.

Die Kosten der China-Truppen.
Der neue Reichshaushaltsetat giebt weitere interessante

Aufschlüsse über die Expedition nach Ostasien. Deutschland
läßt , so wird ausgeführt , an den im Schlußprotokoll vorgese¬
henen Plätzen Tschili's sowie in Shanghai kleinere Besatz¬
ungen , da nach der Ansicht sämmtlicher Mächte das Verblei¬
ben solcher im Interesse des Schutzes der Fremden und der
weiteren Konsolidirung der Verhältnisse sowie für den etwa
nöthigen Druck bei den noch bevorstehenden Ausfühningsver-
handlungen geboten ist. Ob China den übernommenen
Verpslichtugm des Schutzes der Ausländer voll zu entsprech¬
en vermag, könne erst eine gewisse Beobachtungszeit lehren,
obgleich kein Grund vorliegt, an dem jetzigen guten Willen
der chinesischen Regierung zu zweifeln. Zur Zeit ist noch nicht
bestimmbar, wie lange deutsche Besatzungen in China blci-
ben müssen. Es ist jedoch beabsichtigt, dort nicht länger und
nicht mehr Truppen zu halten, als der Schutz unserer Inter¬
essen unbedingt erheischt. Bezüglich der 1902 fälligen erst¬
maligen Zahlung Chinas wird bemerkt, dieselbe umfaßt
10 908 000  Mark Zinsen und 506 824 Mark Amortisation.
Ter Antheil Deutschlands an der 460 Millionen Taels betra¬
genden Gesammtentschädigung ist 99 Missionen Taels . Von
den 39 558 824 Mark betragenden Ausgaben des Etats ent-
fallen auf das Heer 26 191000, Marine i 150 000, Entschädig-
ungen Privater und Gesellschaften 11604824 Mark. Letz¬
tere 2 Posten aus China's Zahlung.

General von Alten's Rücktritt.
, Der im Mordprozeß Krosigk  als Gerichtsljerr

vrelgmannte Generalleutnant von Alten, der in b’Cr Ver¬
handlung gegen Hickel und Marten vor dem Oberkriegsge¬
richt auch als Zeuge auftrat , soll die Führung der 2. Divisi¬
on niedergelegt haben und demnächst sein Abschiedsgesuchein¬
reichen.

General von Alten dürfte indessen mehr aus anderen
Rücksichten, als durch die Vorgänge der letzten Zeit dazu be¬
stimmt worden sein, denn er ist einer der dienstältestm Ge¬
neralleutnants , die zum Avancement steh.n.

Wies badener General -Anzeiger.__
Die Revision im Krosigk-Prozesse.

Zur Revision im Krosigk-Prozeß ist die „Tägl . Rundsch."
in der Lage mitzutheilen, daß sich die Revisionsbegründung
lediglich nur auf die eine Thatsache stützt, daß das Oberkriegs¬
gericht wider Martens und Genossen zu spät berufen sei.
Wenn der in der Revisionsschriftangezogene 8 68  betreffend
die Bestallung von Offizieren als ständige Richter vor dem
Oberkrisgsgericht vor Beginn des Geschäftsjahres für die
Dauer desselben in der That verletzt wurde, so sind die Vor¬
aussetzungen.des 8 399 M.-St .-G., welcher sich über die Grün¬
de der Zulässigkeit einer Revision ausspricht, erfüllt . Dann
aber wäre der Revision ohne Weiteres stattzugeben, weil die
von 8 400 geforderte unwiderlegliche Rechtsvermuthung für
den Kausalzusammenhang zwischen gewissen schweren Verletz¬
ungen des Prozeßrechtes, zu denen die nicht vorschriftsmäßige
Besetzung eines Militärgerichts gehört, und dem Urtheilsin-
halte vorliegt . Wenigstens hat die Praxis des Reichsgerichtes
sich dahin ausgebildet , daß bei Fehlern dieser Art der Kausal¬
zusammenhang anzunehmen ist, wenn nicht aus den Umstän¬
den das Gegentheil erhellt. Im Falle Martens wäre aber
zweifellos das Gericht nicht vorschriftsmäßig besetzt gewesen,
wenn die Vorschriften über die Heranziehung zum Richter¬
dienste nicht genügend beobachtet worden sind. Das bei einem
Zurückverweism an die Vorinstanz vorgebrachte Bedenken,, es
könnte der gleiche Revisionsgrund auch dann wieder in Frag«
kommen, ist durch die Verzögerung des Prozesses hinfällig,
da im Jahre 1902 das Königsberger Oberkriegsgericht sicher¬
lich vorschriftsmäßig ernannt sein dürfte. Im Uebrigm
kann das genannte Blatt noch mittheilen, daß die Vorarbeiten
zum Prozeß imReichsmilitärgericht nachMöglichkeit gefördert
werden, so daß der Verhandlungstermin sobald als möglich,
wahrscheinlich noch in diesem Jahre , stattfindet.

Die Ausdehnung der Jnvalidenversichelmug.
Der Deutsche Werkmeisterverband (Sitz

Düsseldorf) verlangt mittelst Eingabe an den Bundesrath die
weitere Ausdehnung der Invalidenversicherung in der Weife,
daß die Zwangsversicherung mit entsprechend höherer Rente
auch auf die besser bezahlten Gesellschaftsklassen ausgedehnt
wird . Um iwer die wirthschastliche Lage dieser besser bezahl¬
ten Angestellten und deren Versorgung aus eigener Kraft oder
mit Unterstützung der Prinzipalität Unterlagen zu schaffen,
hat der Verband, dem 41000 deutsche Werkmeister und Be¬
triebsbeamte angehören, zugleich die Veranstaltung einer En¬
quete von Reichswegm angeregt, die die Beweise für die Noth-
wendigkeit einer weiteren Ausdehnung der Invalidenver¬
sicherung erbringen würde.

Die Krisis am hessischen Hofe.
Der Großherzog von Hessen wird seine feit der Feier sei¬

nes Geburtstages bei ihm weilende Schwester Prinzessin
Heinrich von Preußen nach Kiel  zurückgeleiten und die
Weihnachtszeit dort verleben.

Die Großherzogin hat mit ihrer Mutter aus dem Wege
nach Nizza München verlassen.

Köine Heeresvermehrung in Oesterreich.
Die von den leitenden Militärs dringend geforderte Er¬

höhung des Rekrutenkoniingents sowie die Anschaffung neuer
Geschütze wären , dem Vernehmen nach, von beiden Finanz¬
ministern , welche übereinstimmend erklärt hätten , daß sie mit
Rücksicht auf die wirthschastliche Lage höheren Anforderungen
sürArmeezwecke nicht Nachkommen könnten, bekämpft werden.

König Eduard's Krönung.
Die .Krönung König Eduards von Großbritannien soll

jetzt entgiltig auf 2 6. I u n i 19 0 2 bestimmt sein.
Man scheint darauf zu rechnen, daß der Burenkrieg bis

dahin zu Ende ist. Eine solche Rechnung könnte indessen sehr
leicht täuschen!

Absetzung des Thronfolgers von China.
Die Kaiserin-Regentin Tsu-Hsi hat anscheinend wieder

einmal Neigung bezeigt, mit den Fanatikern des Fremden-
Hasses zu brechen und in die Bahnen der Reformen einzu¬
lenken. Man meldet, daß der vielgenannte Prinz Duan und
sein Anhang bei ihr in Ungnade gefallen seien. Damit steht
in Verbindung die Absetzung des denr gegenwärtigen Kaiser
verflossenes Jahr als Adoptiv-Erben aufgedrungenen Prin¬
zen Putschun, des Sohnes Tuans.

Des Thronerben Putschun schlechte Führung soll das
Mißtrauen der Kaiserin-Regentin erregt haben.

Prinz T u a n ist bekanntlich der wirkliche Urheber der
bekannten Unruhen.

Sonst wird aus China noch gemeldet, daß der Fremden¬
feind N u n g I u sich die größte Mühe gebe, den Hof von der
Rückkehr nach Peking abzubringen.

Dev Krieg h» Südafrika.
J £iit Schweizer, der als Offizier bei dem englischen Heer

in Südafrika dient, hat nach der Heimath Nachrichten ge¬
langen lassen, die durch die Behauptung besonders interessant
sind, bei den gefallenen oder gefangenen Buren habe er stets
englische Metf 0 rd g ewehre,  sowie die dazu gehörige
Riunition gefunden. Aus Grund geheimer Nachforschungen
stellte der Offizier fest, daß die Waffen von einer engli¬
schen Firma geliefert  und aus englischen Schiffen
den Buren zugesührt wurden. Die Schiffe mit diesen Waffen
landeten in Kapstadt, Port Elizabeth, Durban und Lorenzo
Marques . Die Sendungen nahmen Beauftragte der engii-
scheu Firma in Kakinniform in Empfang und leiteten sie, als
englische Offiziere verkleidet, aus Umwegen in die Burenlager
bei Blakfontein, Jagersdrift usw.

Die Burenführer Wessels  und M y b u r g wurden
von Oberst Monro bei H 0 l y r 0 a d in ein Gefecht  ver¬
wickelt, über dessen Einzelheiten nur gesagt wird , daß die
Bureir 3 Todte gehabt, 13 Gefangene in den Händen der
Engländer lassen mußten. Die Beute der Letzteren soll in 30
Pferden und einer Anzahl Gewehren bestanden haben.

Ferner sollen im Norden der Oranje -Kolonie 12 Buren
gefangen, 600 Pferde, 300 Stück Rindvieh von den Englän-
dorn erbeutet worden sein. Das ist alles, was darüber ge¬
meldet wird. Die Angabe, daß die Buren 3000 Stück Rind¬
vieh sollten weggenommen sein, klingt sehr unwahrscheinlich,
man hat es offenbar wieder mit englischen Uebertretbungen
zu thun.
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* Berlin , 3. Dez. Me österreichische Regierung hat ihr
Bedauern  über die preußenfeindsichen Demonstrationen
der Polen in Galizien aussprechen lassen. (Der deutsche
Konsul ist aus Lemberg abgereist.)

— Heute soll die mit 3 431784 Unterschriften versehene
Petition gegen die Erhöhung der Lebensmittelzölle
von der sozialdemokratischen Fraktion dem Reichstage über¬
geben werden.

— Im „Vorwärts " - Prozesse verurtheilte heute die
7. Strafkammer des LandgerichtsI den Redakteur Robert
Schmidt vom „Vorwärts " wegen Beleidigung des General¬
majors von Kettler  durch Veröffentlichung der soge¬
nannten Hunnenbriese  zu 6 Monaten Gefönqniß und
den Redakteur John  zu 7 Monaten Gesöngniß. Der
Staatsanwalt hatte 3 bezw. 4 Monate beantragt.

— Reichstagsabgeordneter Müller (Schaumburg ) starb
in Folge Vlutsturzes. Derselbe war Mitglied der freisin¬
nigen Volkspartei.

Ausland.
* Netv -Dork, 3. Dez. Der Fnsurgentenführer Agui»

n a l d 0, der aus den Philippinen gegen die Amerikaner
kämpfte, soll vor ein Kriegsgericht gestellt und später nach
einer Insel deportirt  werden.

Deutscher Reichstag.
(102. Sitzung vom 2. Dezember, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt. Am Bundesrathsffsche Reichs¬
kanzler Gras Bülow, Staatssekretär v. Thielmann , Staats¬
sekretär Gras Pofadowsky, Finanzminister Freiherr von
Rheinbaben, Minister des Innern Freiherr von Hammerflein,
Handelsminister Möller. Auch zahlreiche süddeutsche Mit¬
glieder des Bundesraths sind zugegen. Auf der Tagesord¬
nung steht die e r st e L e s u n g der

Zolltarif -Vorlage.
Reichskanzler Graf Bülow  nimmt das Worr : Ich habe

die Ehre, dem hohen Hause diese Vorlage zu untwbreiten.
Der Entwurf , hervorgegangen cms den Bedürfnissen des
deutschen Wirthschastslebms, will unter Berücksichtigungal¬
ler berechtigten Interessen, vor Allem dem W ns che der Land¬
wirthschast nach Schutz Rechnung tragen , aber auch dm In¬
teressen unserer Industrie . Der Entwurf bedeute keine Ab¬
wendung von unserer bisherigen Handelsvertragspolitik.
(Lachen,links.) Jedenfalls werden wir an unserer Politik
festhalten, selbstverständlich unter Wahrung unseres Rechts,
nach eigenem Ermessen darüber zu befinden. Ich habe in er¬
ster Linie wieder von der Landwirthschast gesprochen, weil sie
das wichtigste Glied unserer Nähr - und Wehrkraft ist. Wir
sind weder ausschließlich Agrarstaat noch ausschließlich In¬
dustriestaat. Wir müssen einen gerechten Ausgleich suchen.
Mögen wir uns immer vor Augen halten , daß wir in unserer
eigenen Angelegenheit hier im Hause mit bewährtem Egois¬
mus zu berathen haben. Vergessen Sie im Kampfe der ein¬
zelnen Interessen nicht, sich durch Patriotismus und nationa¬
les Empfinden leiten zu lassen, damit wir dem Auslande ge¬
genüber geschlossen dastehen. Der Gedanke des Gesammt-
wohls, der nationale Gedanke, möge überall hervorleuchten.
(Lebhafter Beifall.)

Schatzsekretär vThielmann  führt zunächst aus , der
Vorwurf sei unberechtigt, daß die Vorlage die Interessen ein¬
zelner Erwerbsstände nicht berücksichtige. V rtreter aller B>
rufsstände seien gehört worden. Die verbündeten Regier¬
ungen seien überzeugt, daß auch aus Grund dieses neuen Ta¬
rifs Handels-Verträge zu Stande kommen können.

Abg. Gras S chweri  n - L ö w itz (kcms.) spricht zu¬
nächst sein Bedauern cms über die „wenig anständige und va¬
terlandslose Art", in der ein Thcil der Presse gegen dicse Vor¬
lage ausgetreten sei. Das Ausland sei geradezu ausge¬
fordert worden, gegen uns Front zu machen. Das Verhalten
der Sozialdemokraten sei zu begreifen, denn von ihnen wisse
man ja, daß sie überhaupt bemüht seien, unsere ganze Ge¬
sellschaftsordnung umzustürzen. Seine , Redners Meinung
richte sich nur gegen diejenigen Gegner der Vorlage , die noch
nicht gewillt seien, an unseren ganzen gesellschaftlichen Ver¬
hältnissen zu rütteln . Des Weiteren erklärt sich Redner be¬
reit , nachzuweisen, daß unsere Landwirthschast den Getreide¬
bedarf Deutschlands aus eigenen Produkten decken ködnte,
selbst wenn sich die Bevölkerung Deutschlands verdoppeln
sollte. Die Landwirthschast setze ihre Hoffnungen nicht auf
die Zölle allein, aber alle ihre Anstrengungen müßten erfolg¬
los blöibm, wenn ihr dieser Schutz versagt werde. Er em¬
pfiehlt Ueberloeisung der Vorlage an eine Kommission. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Molkenbuhr (Soz .) wendet sich vor Allem ge¬
gen den Vorredner. Derselbe habe die landwirthsch östliche
Nothlage mit zmückgeführt auf die gestiegenen Arbeitslöhne.
Er sage aber nicht, wie hoch oder wie niedrig die Landarbeiter-
löhne seien. Wenn es mm richtig sei, daß die Bauern viel¬
fach in Noch und verschuldet seien, so liege dies hauptsächlich
daran , daß die Bauern sich nicht rechtzeitig und energisch ge¬
nug gegen den Großgrundbesitzzur Wehr gesetzt hätten . Red¬
ner weist dann die agrarische Behcurptung zurück, daß nicht
der Zoll, sondern die Zwischenhändler das Brot vertheuertrn.
Der Mehrwerth des Grund und Bodens infolge der Zölle be¬
rechne sich auch schon nach dem jetzigen Tarif aus 6I Milliar¬
den. (Lachen rechts.) Wenn wirklich das jetzt Geforderte
bewilligt würde, so würde damit doch noch nicht genug gesche¬
hen sein. Me Regierung werde mit neuen Forderungen im¬
mer wieder kommen. Bei dm Borberathungm seien nur
diejenigen gehört worden, die an dm Zöllen als Besitzende
ein Interesse hätten ; dm armen Arbeiter aber, der die Zölle
bezahlen müsse, habe man nicht gefragt . Unter dm hohen
Schutzzöllen in Amerika seim die Arbeiter dort auch nicht
selbständiger geworden, sondern zu Knechten von Eisenbahn'
königen, Schweinegrafm usw. herabdrückt worden. Redner
schließt: Wenn Sie wegm der Wirthschaftspolitik neue Wah¬
len ausschreibm wollten, so dürsten Sie überzeugt sein, daß
ein Reichstag zusammenkommm würde, dem Sie gar nicht
wagen würdm , eine solche Vorlage anzubtetm . (Beifall
links.)

Morgm1 Uhr: Fortsetzung der Debatte. Schluß5 Uhr.
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k. Biebrich, 2. Dec . Die gestern Abend im Saale der „Belle-
vue" abgehaltene Abendunterhaltung des Gesangvereins „Ein¬
tracht" erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuches. Alle zum
Vortrag gebrachten Chöre und Solis (letztere von Herrn A.
Krupp gesungen), wurden lebhaft applaudirt , ebenso die Violin-
Vorträge des als Gast anwesenden Herrn Ernst aus Wiesbaden.
Wenn der erste Theil mehr ernsten Genres war , so gelangte im
zweiten Theil der Humor zu seinem Rechte. Außer verschiede¬
nen komischen Duetts und Vorträgen ging das einaktige Lustspiel
„Auch ein Fest" über die Bretter . Alle Mitspielenden bemühten
sich, der chnen zugewiesenen Rolle gerecht zu werden, was ihnen
denn auch in vollem Maße gelang, denn der gezollte Beifall
wollte kein Ende nehmen. Ein arrangirtes Tänzchen, welches die
Theilnehmer bis zu früher Morgenstunde zusammenhielt, schloß
die gewiß schöne Feier . — Ein in der Hermannstraße wohnender
43jähriger Spezereihändler wurde am Sonntag Nachmittag in
dem Augenblick, als er Waaren aus dem Keller holeu wollte, von
einem Schlaganfall betroffen, welcher den Tod zur Folge hatte.

k. Biebrich, 2. Dec. Bei der heute Vormittag vorgenomme¬
nen Ergänzungswahl zur Handelskammer  Wiesba¬
den wurden die beiden ausscheidenden Herren Commerzienrath
Dr . W. Kalle  dahier und Direktor Hummel  wiedergewählt.
— Ein längeres Verkehrshindern  iß entstand an der Te-
lemanstraße heute Vormittag dadurch, daß an einem mit Bau¬
holz bladenen Wagen in dem Moment , als er über die Schienen
fuhr, ein Wagenrad entzwei ging, wodurch der Schienenstrang
nach Wiesbaden längere Zeit gesperrt war.

* Sonnenberg , 2. December. Samstag , den 7. December,
Abends 8 Uhr , findet landwirtschaftlicher Vortrag
durch Herrn Landwirtschaftsinspektor Kaiser - Wiesbaden
statt.

* Bierstadt , 2 .Dec. Bei der Versteigerung  der
Grundstücke der Erben Fritz Bücher, 8V2 Morgen betragend,
Gesamnittaxe 16,000 Mark , blieb Herr Bauunternehmer Max
Hart mann,  Wiesbaden , mit 37,000_ Mark Letztbietender.
Nachgebot ist eingelegt; dieses Gelände wird aber schwerlich für
einen solchen Preis abgehen. — Unser Schulhauserwei-
terungsbau  ist beschlossene Sache . Zur Vollendung der neuen
Schule wird von der Gemeinde ein Darlehen von 10,000 Mark
ausgenommen. Durch diesen Erweiterungsbau werden zwei
neue Schulsäle gewonnen. — Mit Ausübung des Reichstags¬
wahlrechtes blieben 200 Wähler zurück.

* Holzappel , 3. Dez. Die Tochter eines Berg¬
mannes  zur Holzappeler Hütte, welche 10 Jahre alt ist,
wollte im Keller Kartoffeln  holen , sich dabei eines
sogen. „Bergmanns - Lichtes"  bedienend. Sie muß
mit ihren Kleidern diesem Lichte zu nahe  gekommen sein,
denn diese brannten plötzlich lichterloh.  Das Kind hat
lebensgefährliche Brandwunden erlitten.

* Griesheim a. M,  3 . Dez. Der Gemeinderath
hat es ab gelehnt , dem Mi litärfi sc ns  Gelände
für Munitions schuppen  abzulassen, allerdings mit
nur einer Stimme Mehrheit.  Der Militärfiskus sollte
M. 3 per Quadratmeter geben, wollte aber nur M. 2,50
geben.

* Geisenheim , 3. Dez. Herr Bürgermeister Fi e bi g
wurde durch den Verlust einer Tochter  hart betroffen.
Im wendet sich herzliche Theilnahme zu.

* Mainz » 3. Dez . In der Vretzenheimer Kirche, und
zwar in der Nähe der Orgel, kam Feuer  aus , das größeren
Umfang angenommen hat, doch sind Einzelheiten noch nicht
bekannt. — Ein Dienstmädchen hat nach Austritt aus dem
Dienst den Hausschlüssel behalten, sich mit dessen Hilfe in
der Dunkelheit in die frühere Wohnung geschlichen und dort
eine Reihe von D i e b stä h l e n ausgeführt, bis cs von der
Nemesis ereilt wurde. Ein Theil des Gestohlenen wurde
bei der langfingerigen Person noch vorgefunden.

* Aus Rheinhessen, 2.Dec. Bei einer Jagd in der Gemar-
kung Rieder-Saulheim erhielt ein Metzger und Wirth , der ge¬
rade im Weinberg bethätigt war , Schrotkörner ins eine Bein . Im
Uebrigen brachte die Jagd , an der bis 75 Schützen theilnahmen,
500 Hasen, ein recht schönes Ergebniß.

Wreövaoen , 3. Dezcmoer.

Nach der Entscheidung.
Interessant für unsere Leser dürften die Urtheile der einzel-

nen Parteiblätter über den Ausgang der Reichstagser-
i atz wähl  in unserem Wahlkreise sein.

Der „Rheinische Courier " , der sich für die consersativ-national-
«berale Candidatur besonders stark ins Zeug legte, schreibt:

, „Wie die Würfel bei der bevorstehenden Stichwahl fallen,
^eiß man nicht; wir halten es aber für selbstverständlich,
baß die bürgerlichen Parteien für Dr . Crüger  stimmen ."

Dagegen erscheint uns die Beurteilung der politischen Lage un¬
sres Wahlkreises in Bezug auf den „colo ssalen Rückgang
^^ freisinnigen Stimmen"  seitens des „Rh . K." für voll-
siandig unrichtig. Dies widerspricht  auch direkt den früheren
Ausführungen dieses Blattes , indem es die Behauptung aufstellte,

Jahre 1898 hätten 2—3000 Nationalliberale  für Winter-
sueyer gestimmt. Was ist nun richtig ? - Ohne Zweifel das
Mere , d. h. wenn man die Zahl der Nationalliberalen , welche
^uitermeyer erhielt, von 2- 3000 auf 1000 bis 1500 reduciert.
. Die „Kl . Presse"  schreibt : Der Ausfall ist von mehr als

Miem Gesichtspunkte betrachtet erfreulich für die freiheitliche
.̂ °che- Zwar hat die Candidatur des Nationalliberalen Bart-

'Ug  einen verhältnißmäßig großen Zuwachs zu verzeichnen,
^as ist aber viel weniger auf Rechnung der politischen Partei-
Uellung, als auf den Umstand zurückzuführen, daß Bartling , ein

sehr reicher Grubenbesitzer und industrieller Großunternehmer,
seit einer Reihe von Jahren in Wiesbaden ansässig und persön¬
lich bekannt ist. Der Freisinn  hat , obwohl man ihm von
rechts nach links außerordentlich scharf zusetzte, seine Stellung als
stärkste Partei nach der Socialdemokratie behaupten können. Im
Kampf nach zwei Fronten hat er freilich eine Stimmeneinbnße
erfahren, was aber gar nicht weiter verwunderlich ist. Nach den
Erfahrungen der 1898er Stichwahl  ist anzunehmen, daß b>e
socialdemokratischeCandidatur noch etwa 2000 Stimmen bei ber
Stichwahl mehr als bei der Hauptwahl aufbringen !m : j ; sie bat
dann einen sehr erheblichen Vorsprung gegenüber dem freisin¬
nigen Bewerber . Weil indessen sowohl das Centrum wie die Na¬
tionalliberalen den Freisinnigen als das „kleinere Uebel" unter¬
stützen werden, so ist wohl anzunehmen, daß der Wahlkreis Wies¬
baden seine fortschrittliche Vertretung behält."

Das hiesige Centrumsblatt  schreibt : Wenn die Er¬
wartung , unseren Candidaten in Stichwahl zu bringen ,sich nicht
erfüllt hat, so ist das lediglich der geringen Stimmenzahl , die in
Wiesbaden für das Centrum abgegeben wurde, zuzuschreiben.
Wiesbaden hat rund 5000 katholische Wähler und von diesen
5000 Wählern haben ganze 1104 für das Centrum gestimmt. Das
ist ein klägliches Resultat und doch kaum verwunderlich. Die
Gründe für dieses klägliche Resultat liegen offen dar und wir
haben gar keine Ursache, sie zu vertuschen.

Es fehlte an einem Wahlf ond;  während andere Parteien
mit einem gefüllten Beutel arbeiteten , war in der Centrumscasse
eine gähnende Leere. Zu einem Wahlfeldzug gehört Geld. Es
fehlt weiter der Centrumspartei in Wiesbaden an jeglicher Orga¬
nisation. Alle anderen Parteien haben einen Wahlapparat , der
vorzüglich functionirt . Wir haben einen Ausschuß des Centrums¬
vereins, das ist aber auch Alles . Hätten wir nicht den Mäx.ner-
verein und den Gesellenverein, das Resultat wär noch kläglicher.
Es fehlt ferner in der Centrumspartei in Wiesbaden eben man¬
gels einer Organisation an jeglicher Detailarbeit.  Große
Wahlversammlungen sind nothwendig, aber sie sind doch mehr
Paradestllcke. Den Haupterfolg liefert die fortgesetzte Kleinarbeit
bei der man , wenn sie richtig betrieben wird, stets gerüstet ist und
nie überrascht wird . Es gicbt hier eine Menge correkter Katho¬
liken, die aber als politische Wesen bei den Gegnern der Kirche
stehen, ein Widerspruch, den wir heute nicht mehr begreifen und
den wir mit dem rechten Namen nicht bezeichnen wollen. Wo
bleiben bei den Wahlen unsere sogenannten besseren Katholiken?
Entweder glänzen sie durch Abwesenheit oder sie wählen gegen
das Centrum . In ruhigen Tagen ertheilen solche Herren gern
Rathschläge, wie sie wohl auch jetzt wieder bei der Hand sind,
Winke zu geben, was bei der Stichwahl zu geschehen hat. Wenn
man aber diese Leute braucht, dann hat man sie nicht. Die Men¬
schenfurcht spielt bei den Wahlen eine große Rolle und es sind
Leute davon befallen, von denen man es nicht glauben sollte. Au
Entschuldigungen fehlte es natürlich nicht; sie sind aber nur
Feigenblätter , welche die Feigheit bedecken sollen. Wenn den
Mann die Pflicht ruft , giebt cs keine Entschuldigung."

Die „Volksstimme", das socialdemokratischeOrgan , schreibt
„Die Socialdemokratie hat nicht blos ihre frühere Rolle im
Wahlkreis behauptet, sondern ihre Anhängerschaft so vermehrt,
wie es die zwei Jahre Agitation und Organisation seit der
letzten Wahl erwarten lassen durften. Von 8050 im Jahre 1898
sind unsere Stimmen auf nahe an 10,000 diesmal gestiegen.
Manche „Genossen" erhofften Angesichts der ungewöhnlich gün¬
stigen Zeitumstände ein noch rascheres Wachsen. Und eine große
Zahl von Ortschaften hat auch dieser hochgesteigerten Erwartung
entsprochen. So legten die Orte rings um Wiesbaden, die eigent¬
lichen Hochburgen unserer Partei mit Ausnahme von Biebrich
ein glänzendes Zeugniß für ihr Verständniß vom Ernst der
Lage angesichts der „Hungerzölle " ab. In manchen dieser Orte
hauen wrc wtzt die absolute Mehrheit , in vielen sind wir nahe da¬
ran . In Dotzheim z. B . sprangen wir von 434 auf 575, in Ram-
bach von 145 auf 210, in Sonnenberg von 168 auf 208 Stimmen
und so weiter. Auch die katholischen Arbeiter  im Rhein-
gau schlagen sich mehr nnd mehr auf unsere Seite . In Rüdes-
heim, wo wir 1898 nur 37 Stimmen hatten, fielen diesmal 69
für uns , und ähnlich vermehrte sich in einerAnzahl anderer schwarzer
Orte unsere Stimmenzahl . Das entspricht der auch andererseits
beobachteten Erscheinung, daß sich die katholischen Arbeiter all¬
mählich von der Centrumsführung frei machen. In der Stadt
Wiesbaden selbst stieg unsere Stimmenzahl von 4001 auf 4709,
um ca. 20 pCt . und in den Arbeitervierteln vielfach noch mehr.
Daß Biebrich zu den 1068 Stimmen von 1898 diesmal nur 115
mehr brachte, liegt wohl zum Theil in den örtlichen Verhältnissen
Die Hauptsache ist, daß unser. Vorwärtsmarsch sich stetig und
sicher vollzieht. Und das ist der Fall . Nichts kann uns mehr
aufhalten ! Als erfreuliches Allgemeinergebniß über den Stand¬
punkt der Partei hinaus mag zum Schluß stehen, daß von
etwa 27,000 abgegebenen Stimmen überhaupt nicht weniger als
annähernd 17,000 gegen den Zollwucher fielen. Auch das Wies¬
badener Votum ist also ein vernichtender Richterspruch gegen den
Brodkanzler und für die Tarifgegner ."

m
Das Ergebniß in den noch aus st eh enden  5 Orten ist

folgendes:
A u l h a u se n : Bartling 1, Dr . Crüger 6, Fuchs 70.
Hambach:  Bartling 4, Hatzmann 5, Dr . Quarck 5.
Hausen  Mint Wehen): Bartling 13, Dr . Crüger 13, Fuchs

1, Hatzmann 13, Dr . Quarck 12.
Alpenroth:  Bartling 3, Dr . Crüger 2, Hatzmann 21,

Dr . Quarck 20.
L a n g schi ed : Bartling 23, Dr . Crüger 5, Hatzmann 1.

* Zur Landtagswahl. Am Mittwoch,  den 4. Dec., 8V2
Uhr Abends, findet, wie aus dem Jnseratentheile ersichtlich, eine
von dem Wahlausschuß der vereinigten konservativen und
nationalliberalen  Partei einberufene Wühlervcrsammlung
statt im Römersaale,  Dotzheimerstraße 15. — Am vergange-
nen Sonntag fand in Idstein  im „Lamm " eine gut besuchte
Versammlung von Landtagswählern statt, in welcher sich der
Kandidat der vereinigten conservativen und nationalliberalen
Parteien , Herr Oberstleutnant a. D . Wilhelmi aus Wiesbaden
vorstellte. Die Versammlung wurde von Herrn Forstmeister
Gieße-Jdstein mit einer Ansprache eröffnet, worauf der Candidat
das Wort erhielt. In seiner Programmrede betonte Herr Oberst¬
leutnant Wilhelmi die Nothwendigkeit des Zusan,menschlussesder
bürgerlichen Parteien . Er werde, falls er gewählt würde, sich
als Vertreter aller dieser Parteien betrachten und könne so auch
am besten für die Interessen Aller eintreten. Er werde der con-
servativen Fraction beitreten, denn nur im Anschluß an eine
große mächtige Partei könne man die Wünsche des Wahlkreises
durchsetzen. Gerade das Abgeordnetenhaus sei die Stelle , wo
über die meisten und wichtigsten Wünsche entschieden würde:
Staatszuschüsse zu gemeinnützigen Unternehmungen, Gehälter
der Beamten und Lehrer , Eisenbahnbauten , Haltestellen pp. Weil
von Jugend auf mit den nassauischen Verhältnissen bekannt,
werde er für die nassauischen Einrichtungen und Wünsche auch

voll einzutreten in der Lage sein. In der daraus folgenden Be¬
sprechung legte Herr Bartling -Wiesbaden als Vorsitzender
des Landesausschusses der nationalliberalen Partei die Veran¬
lassung und die Gründe für das Zusammengehen der nationalli-
ücralen mit der conservativen Partei dar. Er zeigte an den Er¬
gebnissen des eben abgeschlossenen ersten Hahlganges zum
Reichstag das fortdauernde Anwachsen der Socialdemokratie und
forderte insbesondere die anwesenden nationalliberalen Wähler
ans, für den gemeinsamen Candidaten, Herrn Wilhelmi, einzu¬
treten. Besonders unter dem Gesichtspunkte des Schutzes der
Landwirthschaft forderte Herr Gymnasialoberlehrer Dr . Mer¬
lach aus Wiesbaden die Anwesenden auf, für den Compromiß-
Candidaten einzutreten, indem er an dem warnenden Beispiel
Großbritanniens (und Irlands ) zeigte, wohin ein Volk gelangt,
wenn es die heimische Landwirthschaft dem Ruin aussetzt. Zum
Schluß forderte Herr Amtsrichter Lieber-Jdstein die Wähler auf,
bei der am 7. d. Mts . stattfindcnden Wahlmännerwahl für den
von den vereinigten Parteien aufgestellten Wahlmann einzutre¬
ten, worauf Herr Forstmeister Gieße die Versammlung schloß.

Im Reiche der Blume«,
Tritt , Wand 'rer , ein durch das Thor rother Rosen!
Sei uns willkommen! sei uns gegrüßt!
Sieh , wie hier Veilchen. Narcissen, Skabiosen,
Wie Dich ein lachender Lenz rings umspricßt!

Also beginnt der poesievolle„Weiser des Weges", den man beim
Eintritt in das „Reich der Blumen" von einer reizenden Huldgestalt
in anmutigem Blumengewande freundlich in die Hand gedrückt be-
kommt.

Schneeglöckchen  ist es ! Sein lieblich Geläute
Oeffnet das zweite der Thore Dir dort.
Wisse! Drei Pforten durchschreitest Du heute
Dann erst erschaust Du den Zauberhort.

Diese Bezeichnung verdiente nun allerdings die ganze große
Herrlichkeit, die si chvor unfern staunenden̂ Augen entfaltete, und
im ersten Augenblicke füllt es fast schwer, Ordnung in die wie
Traumgestalten aus dem Märchenlande sich darbietenden Zauber¬
bilder zu bringen , man ist im ersten Momente wie befangen.

Lüfte umtosen Dich, Düfte umkosen
Sinn Dir und Seele in zartem Verein;
Lilien und Nelken, Reseden und Rosen
Winken und nicken und laden Dich ein.
Hörst Du das Lied, das sie Alle Dir singen,
Bittend und flehend voll innigster Glut?
Laß es zum innersten Herzen Dir dringen:
„Edel der Mensch sei, hülfreich und gut !"

Ja , nun weiß man wieder, wo man ist. —Aber ist das noch der
Walhallasaal?  Gestern sah er doch noch ganz anders aus?
Da müssen wirklich Zauberhände mitgewirkt haben, um in dieser
kurzen Zeit diese Feenpracht entstehen zu lassen. Fürwahr ein
schönes Zeichen, was Wohlthätigkeit und Opfersinn zu schaffen
vermögen, wenn Lust und Liebe, und ein hoher Sinn für das
Wahre , Schöne und Gute Hand in Hand arbeiten. Ich war also'
auf dem Blumenfest  zum Besten des Damenheims Auguste
Viktoria  st ist  s , und nun will ich versuchen, die Eindrücke, die
auf mich eingestürmt sind, in einiger Ordnung hier wiederzugeben
— hoffentlich gelingt es mir einigermaßen.

Wie der „Weiser des Weges" es eingangs schon sagt, war auch
ich durch das sogenannte Rosenthor  gekommen, woselbst die
Kasse die Passage bildet, an der man sich den Geleitbrief in das
Wunderland zu lösen hatte. Schneeglöckchen und Him¬
melsschlüsselchen  spendeten uns den „Weiser des Weges", und
nun befanden wir uns im Foyer,  darinnen in einer G 0 l d -
regenlaube  würziger Mocca, sowie in einer japanischen
Chrysanthemenlaube  duftender Thee dargeboten wurde.
Doch halt , ehe ich dieses näher in Augenschein nehmen konnte, hatte
eine waschecht imitierte Zigeunerin mich vertraulich am Aermel ge¬
zupft, und ihr „Schenk mir was !" kam so drollig-naiv aus dem
Chaos munterer Augen, wirrer Locken, blendender Zühnchen und
schelmischer Grübchen hervor, daß jedes Zögern, dem ausgespro¬
chenen Wunsche zu willfahren ,ein Verbrechen gewesen wäre . Nun
war ich den reizenden Plagegeist los. „Mein Herr , ein Täßchen
Kaffee gefällig ? — Nein ? — Vielleicht ein Cognac?" Diesmal
war ich allerdings hartherzig genug, der freundlichen Einladung ein
höfliches „Danke" entgegenzusetzen, allerdings mit dem Versprechen,
auf dem Rückwege einzukehren. Ich setzte also meine Wanderung
fort.

Das war aber gar nicht so einfach. Reizende kleine Geishas
huschten geschäftig über den Weg, dazwischen die herrlichsten Blü-
then unserer schönen Damenwelt, als seien alle Kinder Floras
lebendig geworden. Hier Alles eingehend zu schildern, ist fast
ein Ding der Unmöglichkeit, man steht nud staunt, macht ein paar
Schritte und steht und staunt wieder. Ra , endlich bin ich aber
dann in den Hauptsaal gelangt. Hier ist nun Alles vereinigt, was
man sich denken kann. In der Mitte stand eine Lot 0 s b l u m en-
laube,  worin die frischen Kinder Floras , zu geschmackvollen
Sträußchen vereinigt , in Hülle und Fülle zu haben waren , nnd
reizende Damen im Gewände der Lotosblumen waren die freund¬
lichen Geberinnen . So hatte jede Blumenlaube ihre entspirechen-
den lebenden Vertreterinnnen in stylisirtem Blumenkostüm.

In der Edelweißlaube  boten liebliche Edelweißblüten
die schönsten Kunsterzeugnisse dar , in der Sonnenblumlaube
priesen üppige Sonnenblumen ihre Lebkuchenmänner und Herzen
— notabene Lebkuchenherzen — an. In der Kornblumen¬
laube und Margueritenlaube  gabs Handarbeiten, in der
Heckenrosenlaube  wurden Circulaire ausgeteilt, die Veil¬
chenlaube  enthielt Stistsarbeiten und Kartons, Papierwaaren
waren in der Schneeballenlaube  zu haben, Delfter Por¬
zellan in der T u l p e n l a u b e, Delikatessen boten die T h e er 0 sen
dar . Lilien und Nelken  hatten Postkarten und Cigarren zum
Verkauf, und wer sein Glück am Glücksrad probieren wollte, der
eilte zur Glückskleelaube.  Das war nun ein Handeln und
Kaufen, ein Preisen und Loben, ein Scherzen und Lachen, ein
Flirten und Schmachten, man war wie in einer andern Welt. Ah,
endlich finde ich ganz hinten, hinter der Mohnblumenlaube,
die das Buffet enthielt, ein leeres Plätzchen, von dem aus ich das
ganze Getriebe überschauen kann. Ein kühler Trunk schäumenden
Gerstensaftes war mir bald von einem diensteifrigenMohnblüm¬
chen dargebracht , belegte Brödchcn gab es auch mit den leckersten
Zuthaten , und so ließ ich mirs denn eine Zeit lang wohl sein, und
gab mich ganz dem köstlichen Zauber hin, der sich vor meinen
Augen abspielte. Die Herrenwelt hatte sich besonders zahlreich
eingefunden und ließ sich von den reizenden Blumenkindern um¬
schwärmen, was wohl jedesmal auch mit einem Erfolg auf die wohl-
thatspendende Geldbörse begleitet war — entschieden kauflustiger
waren aber wohl die Damen . Sie verstehen das Kaufen eben viel
besser. Aus dcist Hintergründe des Feensaals ertönen die Westen
eines lustigen Walzers , und wer weiß, wie lange ich noch in meinem
traulichen Winkel mich dem Beschauen und Sinnen hingegeben
hätte , wenn mich nicht eine süße Stimme an die Wirklichkeit meines
Daseins zurückgerusen hätte : „Cigarren gefällig?" Ah, das war
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' •TO Gedanke! „Gewiß", sage ich. „darf man hier auch rauchen?"
— „Hier nicht, wohl aber im Foyer !" war die süße Antwort . Na,
dos läßt sich hören. Ich nenne also bald ein Päckchen dieses
Rauchkrautes mein eigen, und nun mache ich mich auf den Rück¬
weg. Nach einem nochmaligen kleinen Rundgang , der jedoch nicht
nur dem Anschauen gewidmet war , denn aus die Dauer kann man
den Verlockungen doch nicht widerstehen, gelangte ich endlich wie¬
der zum Ausgang , hochbepackt auf Armen und in Taschen mit all
den Kleinigkeiten, die man mir aufgebürdet. Da sehe ich im Eck
verborgen : Stiefmütterchen;  hilfsbereit sprang es mir bei,
nahm mir alle meine teuren Kostbarkeiten ab, und verpackte sie
gewandt zu einem handgerechten Packet. „Sect gefällig, mein
Herr ? " — Ich wende mich um, wieder ein Mohnblümchen vom
benachbarten Buffet , das mich so verlockend einlädt. Nun, bis mein
Packetchen zusammen, läßt sich ein Gläschen Sect noch vertragen.
Es ist ja Alles so preiswürdig . Und nun aber raus ! Doch so
leicht geht das nicht. Der Goldregen im Foyer hat mich wieder¬
erkannt , und nun muß ich noch, wie versprochen, ein Schälchen
Mocca einnehmen. Was man verspricht, muß man halten. Im
großen Saale gab es bei den Glockenblumen  zwar auch Casfee
und Chokolade, doch Goldregen hatte das Vorrecht. An einem
Tisch ließ ich mich nieder, und hatte das Glück, mit einer Comitee-
dame in ein interessantes Plaudern zu kommen.; So erfuhr
ich denn, daß die ganze reizende Ausführung der Veranstaltung eine
Idee von Frau Generalmajor Dieckmann  ist , welche im Ver¬
ein mit Freiherrn von Zedlitz  die Festleitung in Händen hatte.
In knapp 5 Wochen war das ganze schöne Fest in die Wege ge¬
leitet und zu Stande gebracht, und wird morgen mit Blumen¬
brettl und Tanz  sein würdiges Ende finden. Die prächti¬
gen Verkaufsstände und Kostüme der Damen waren nach Ent¬
würfen des Herrn Kunstmalers Georg Geyer  gefertigt . Ich
könnte noch viel mehr erzählen, doch ich muß nun zum Schluß
kommen. Nachdem ich mein Schälchen Casfee mit dem Genuß
einer duftenden Cigarre gewürzt, machte ich mich auf den Heim¬
weg. Noch einen kurzen Blick rückwärts in die Zauberpracht , und
dann hinaus wieder in die Wirklichkeit. Auch mir galt das
Schlußwort des „Wegweisers", das da heißt:

Heim durch das Rosenthor trägst Du zum Lohne
Sel 'ges Gefühl mit ins Weltengetriebe —
Denn aller Kunst, aller Blüthenpracht Krone
Ist doch und bleibet die Menschenliebe. he.

* Personalien . Regierungs -Banmeister Jordan
zu Kastel ist zum Eisenbahnbau - und Betriebs -Inspektor bei
der Prcuß .-Hess. Eisenbahngemeinschaft ernannt.

* Weihnachtsmarkt. Der diesjährige, am Montag , den 9.
December ds. Js ., beginnende Weihnachtsmarkt  wird auf
dem Faulbrunnenplatze  und eventuell der Reitbahn der
Schwalbacherstraße , bis zur Wellritzstraße abgehalten.

* Besitzwechsel. Der Schenkwirt Alexander Görtz verkaufte
sein Haus Hermannstraße 9 zum Preise von 73000 Mark an den
Kellner Peter Göbel.

—z. Kirchliche Volksconcrrte. Letzten Mittwoch hatten wir
ein reichhaltiges Programm und wurden wir durch die mitwir-
kendenSolisten, Fräulein Marie Chelius, Concertsängerin, Herrn
Concertsänger E . Habich von hier, Herrn Ludwig Kuckro sCelloj,
sowie Herrn Wald , durchweg Darbietungen erfreut , die, vom
künstlerischen Standpunkt betrachtet, den höchsten Anforderungen
entsprechen und die allgemeinste Anerkennung fanden. Schade
war es , daß durch nicht vorherzusehende Umstände die Auffüh¬
rung der Pfingstcantate von Bach unterbleiben mußte ; es wurde
uns jedoch in sichere Aussicht gestellt, daß ' dieselbe in einem dem-
nächstigen Concert zur Aufführung kommen solle. Der Besuch
des Concerts war wie immer ein sehr starker, und allerseits wur¬

den diese Mittwochsconcerte als eine Einrichtung anerkannt,
;durch welche sich der Vorstand der Marktkirchengemeinde den
.Dank ganz Wiesbadens verdiene. Ebenso interessant wie das
letzte, verspricht auch das morgige Concert zu werden, da der
Frauenchor  der als Concertsängerin und Gesangslehrerin wohl-
bekannten Fräulein Antonie Bloem hier sich freundlichst bereit er¬
klärt hat , unter ihrer Leitung mehrere 3- und stimmige Chöre
a capella zu singen. Außerdem verzeichnet das Programm Orgel-
compositionen von Wehrmann , Ravanello , Lieder von Händel,
Mendelssohn und Abt, und so verspricht auch dieses Concert, ein
in jeder Hinsicht schönes zu werden.

* Bürgersaal . Du sollst und mußt lachen!  Das
ist die Parole , die der Bürger ' aal diesmal ausgegeben hat.
Wie immer , bis auf den letzten Platz gefüllt , erdröhnen all¬
abendlich bei dem Auftreten der G es chw ist e r Lind  n er
wahre Lachsalven durch den Saal . Köstlich ist aber auch
das Zusammenspiel des Paares . Köstlich die Mimik und
köstlich die verschiedenen Pointen in ihrem Spiel . — Auch
der Vertreter des derbkomischen Faches , Herr Bruno Gey,
der uns noch aus dem vorigen Programm bekannt ist,
erntet mit seinen „Rissen " stets stürmischen Beifall . — Eine
vortreffliche Schaunuinmer bilden The Arveilo ' s.  Auf
dem Gebiete der Luft -Gymnastik und Parterre -Akrobatik
leisten sie wirklich anerkcnnenswerthes , sodaß der Beifall
des Publikums und der Tusch der Kapelle ein wohlver¬
dienter ist. — Im Heben von Gewichten und Verdrehungen
des Körpers leistet der Schlangengladiator A g o st o r
Rettert  unglaubliches . Auch ihm wurde der Beifall nicht
vorenthalten . — Eine zierliche Soubrette ist Frl . Wally
Dessau,  die leider etwas heiser war , so daß ihre Vor¬
träge und Couplets nicht recht zur Geltung kamen. Das
Publikum erkannte trotzdem den guten Willen an , und hielt
mit dem Beifall nicht zurück. — Auch der Direktion
W o l f e r t dürfen wir die Anerkennung nicht versagen , da
sie immer bestrebt ist, ihren Besuchern stets etwas Neues
zu bieten . Der stets zahlreiche Besuch des Bürgersaals
zeigt denn auch, daß dieses Varietee für Manchen nach des
Tages Müh ' und 'Last ein Bedürfniß geworden ist.

1s. Reichshallen -Theater „Mira Dolinda ",
die hier ebenso bekannte wie beliebte Bravour -Soubrette , hat
sich wieder eingestellt und feiert allabendlich, veranlaßt durch
ihre feinpointirten Couplets und ihre ansprechende Vortrags¬
weise, wohlverdiente Triumphe . Sie wird der „Magnet"
sein, der in nächster Zeit in den Reichshallen seine Anzieh¬
ungskraft ausübt . Der Humor kommt noch weiter zu seinem
Rechte durch F r i tzi Renne,  eine schneidige Wienerin , die
sich besonders als Husarcn -Leutnant vorzüglich präsentirt,
und den bestens bekannten Humorist Otto  L a n 6 c, .der
in bester Erinnerung steht. Sic alle mußten sich zu Zu¬
gaben verstehen, um das stürmisch applaudirende Publikum
zu befriedigen . Ganz allerliebst sind die „Kunststückchcn" der
japanischen Zauberin F o k o i j a m a , welche es u. A. fertig
brachte, vermittelst ihres ZaubcrstabcS die Bühne erst in
einen prächtigen Blumengarten , dann aber in einen Fischteich
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zu verwandeln , aus dem sie eine Anzahl lebender Goldfische
angelte . Eine angenehme Abwechslung boten Mstr . B a l l i n g,
Teufels -Akt, und Ed . M a r a , Bauchredner . Ersterer
brillirte in den schwierigsten Gliederverrenkungen , während
Letzterer es trefflich verstand , die Heiterkeit des Auditoriums
durch seine Fertigkeiten in der Bauchredekunst zu erregen.
Als jugendliche Akrobaten boten Sisters Brovn und
Charles und Elvira,  die Luft -Kometen , prächtige
Leistungen , die lebhafte Anerkennung fanden . Die Schluß-
Nummer Horves u. Barle,  komische Barren -Turner,
mischten ihre immerhin schwierigen Trics mit gelungenen
Capriolen . Originell war es, diese beiden „ lustigen Brüder"
in ihrem närrischen Thun zu beobachten. Nicht ohne Grund
haben wir die Besprechung der Brothers Hellwegh
bis zuletzt aufgeschoben, um speziell die Aufmerksamkeit auf
diese modernen Equilibristen zu lenken. Diesen beiden präch¬
tigen , muskulösen Erscheinungen an männlicher Kraft versagt
kein Tric , ihre äußerst schwierigen Arbeiten führten dieselben
mit größter Eleganz vor, sie sind nicht zu übertreffen . Selbst
wir , auf diesem Gebiete etwas verwöhnt , sahen selten bessere
Nummern in diesem Genre . Hochbefriedigt wird man nach
Abwickelung dieses „Riesenprogramms " das Reichshallen-
Theater verlassen . Es ist nur zu wünschen, daß der allezeit
rührigen Direktion auch durch einen Riesen - resp. Massen¬
besuch die Anerkennung des Publikums zum Ausdruck ge¬
bracht wird . Gelegenheit dazu dürsten u . A. die Andreas¬
markttage geben, zu deren Feier auch wieder , wie aus dem
Jnseratentheil ersichtlich, Herr Dir . S ö l l n e r umfassende
Vorbereitungen getroffen und verschiedene Ueberraschungen
in petto hält.

* Das Ausstellen an Sonn - und Feiertagen.
Der Inhaber einer Waschanstalt und Färberei war auf
Grund einer Regierungs -Polizeiverordnung vom 20 . Novbr.
1899 angeklagt worden , die Vormittags das Ausstcllen von
W a a r e n während des Gottesdienstes an Sonn - und Feier¬
tagen verbietet . Während das Schöffengericht den Ange-
klichten zu einer Geldstrafe verurtheilte , sprach ihn die Straf¬
kammer frei, nachdem festgestellt worden war , daß er zur
kritischen Zeit in seinem unverhängten Schaufenster gereinigte
bezw. gefärbte Kleider von Kunden zur Ansicht ausgehängt
hatte . Das Landgericht hatte aus dem Grunde auf Frei¬
sprechung erkannt , weil in den gereinigten Kleidungsstücken
keine Maaren zu erblicken seien. Diese Entscheidung focht
die Staatsanwaltschaft durch Revision beim Kammergericht an
mit der Begründung , die Strafkammer habe den Begriff der
Waaren zu eng gefaßt . Das Kammergericht wies jedoch,
wie berichtet wird , die Revision als unbegründet ab ; der
Vorderrichter habe die erwähnte Regierungs -Polizeiverordnung
nüt Recht nicht angewandt , da der Angeklagte keine Maaren
ausgehängt habe ; Maaren seien Gegenstände des Handels¬
verkehrs ; gereinigte Kleider von Kunden seien mithin nicht
als Maaren anzusehen.

* Kleine Lokalchronik. In der Nacht vom 30. November zum
1. December wurde in der Webergasse ein Schaukasten erbrochen
und seines Inhalts , bestehend aus 15 Kragenschonern, beraubt . —
Am Samstag Abend ist in der kleinen Wilhelmstraße ein Fox-
Terrier  von weißer Farbe , linke Gesichtsseitehalb schwarz, halb
gelb, beide Ohren zur Hälfte schwarz, Schwanz schwarz und ge¬
stutzt, zunächst der Schwanzwurzel schwarzer Fleck, mit braunem
Lederhalsband , beseht mit Metallknöpfen und einem ledernen Füh¬
rungsriemen versehen, gestohlen  worden.

* Vergifteter Thee. Der in der Hochstätte wohnende Gastwirth
K. hatte sich zur Linderung eines Asthma-Leidens einige Päckchen
Thee von Straßburg kommen lassen, welcher jedoch nicht zum
Trinken , sondern zum Inhaftieren bestimmt war . Der Thee ent¬
hielt nämlich Stoffe von Stechapfel.  In Unkenntnis dieser
Mischung nahmen jedoch K. sowie seine beiden Kinder den Thee in
gekochtem Zustande zu sich, und sofort stellten sich Vergif¬
tungserscheinungen  ein . K. wurde sogleich ins Krankenhaus
überführt und ihm der Magen ausgepumpt ; er befindet sich in¬
zwischen auf dem Wege der Besserung. Der Zustand seiner beiden
Kinder ist unbedenklich.

* Eine diebische Kellnerin. Man schreibt uns : Eine Kellne¬
rin , über 5 Jahre in einem hiesigen besseren Restaurant , in dem
auch sehr viel Kurfremden verkehren, welche dadurch auch
außerhalb Wiesbadens sehr gut bekannt ist, wurde plötzlich ent¬
lassen, weil man sie überführte, ihre Collegin fortgesetzt bestohlen
zu haben. Wie wir von glaubwürdiger Seite hören, hat die be¬
treffende Person eine Einnahme an Trinkgeldern von über
Mark 3000 jährlich gehabt. Aus Noth ist sie deßhalb nicht zur
Diebin geworden.

Ttlrgrlnmne und letzle Nichrichien.
* Berlin , 3. December. Zu Ehren Siegfried Wagners,

welcher im Opernhause eine Aufführung des Bärenhäuters
dirigierte , fand gestern * im Kaiserhof eine Festlichkeit statt,
an der neben dem Vorstande ind der Berliner Wagner -Vereine
eine Reihe hervorragender Persönlichkeiten teilnahm.Im Laufe des
Abends hielt Siegfried Wagner eine Rede, in welcher er betonte,
daß die Wagner -Vereine jetzt nicht mehr die Aufgabe hätten , in
Concertcn Wagnersche Fragmente auszuführen , sondern daß sie
jetzt die Armee seien, die Bayreuth beistehen müsse  im
Kampfe gegen Leid und Mißgunst . (Münchner Prinz Regenten-
Theater und Herr Possart ? ?) Ein Jeder wisse, was er hiermit
meine. In ihrer General -Versammlung in Bayreuth hätten die
Wagner -Vereine bewiesen, daß sie für Bayreuth eintreten wollten
in dem Streit , über den er sich hier nicht auslassen wolle. Das ihm
entgegengebrachte Vertrauen werde er gewiß auch in Zukunft zu
verdienen bemüht sein. Man möge ihm glauben, er werde stets
dem Namen Richard Wagners Ehre machen. Sein Glas gelte
den Berliner Wagner -Vereinen.

* Mannheim , 3 December. Gestern Mittag kurz nach 12 Uhr
ereignete sich im Physiksaale des hiesigen Gymnasiums , als der
Unterricht eben begonnen hatte, eine Explosion durch P l a tzcn
eines  gläsernen Gasbehälters.  Durch die starke Detona¬
tion und den entstandenen Luftdruck wurden mehrere Schüler — es
befanden sich in dem Raume 22 Unterprimaner — ohnmächtig,
weshalb man anfänglich glaubte, daß eine größere Anzahl derselben
durch die hcrumsliegenden Glassplitter verletzt sei. Es stellte sich
jedoch heraus , daß nur 3 Schüler Verletzungen erlitten hatten , die
nicht lebensgefährlich sind. Der Vortragende Professor erlitt eine
Handverletzung.

* Wien, 3. December. In einer Besprechung der gestrigen
Rede des Grafen B ülo w im Reichstage stellte das „Neue Wie¬
ner Tageblatt " fest, baß der Reichskanzler nicht in der Zu¬
versicht  gesprochen habe, wie sie sich kundgebc, wenn man sich mit

einer, jede Zweideutigkeit ausschließendenGewißheit mit der Mehr-
heit des Volkes in Uebereinstimmung wisse. Dafür sprach auch die
Versicherung, daß die Regierung nicht die erVtragspolitik zu brechen
gedenke.

* London, 3. Dec. Kitchener telegraphiert aus Prätoria
vom 2. December: Wie die verschiedenen Truppenabteilungen be¬
richten, sind in der vergangenen Woche 32 Buren  gefallen , 18
verwundet und 256 gefangen genommen worden, 14 ergaben sich.
Die Generale Bruce-Hamilton , Spence und Plumer marschieren
gegen den Feind im Ermelo-Bezirk. Methuen hatte am 25. No¬
vember in Westtransvaal einen kleinen Zusammenstoß  mit
Burentruppen . Die Burenkommandos im Südosten des Oranje¬
freistaats haben sich durch die Gefangennahme einzelner kleiner Ab¬
teilungen beträchtlich verringert . French berichtet, seine Truppen
brachten im Nordosten der Kap colo nie  den Schaaren My-
burghs und Fouches schwere Veriuste bei, diese sind jetz sehr ver¬
streut. Im Südwesten ist der Commandant Theron mit geringen
Streitkräften südwärts durch die an der Eisenbahn nach Clan¬
william stehenden englischen Abteilungen hindurch entwischt. Man
sei ihm aber auf den Fersen.

* London, 3. December. Aus Vryh eid  wird gemeldet: Zahl-
reiche Buren  sind in der Umgebung aufgetaucht. Die Engländer
haben Höhlen aufgefunden, in denen große Vorräte von Munition
und Proviant lagerten. Dewet  wäre beinahe in Gefangen-
schaft  gerathen , in der Nähe von Kronstadt , wo er sich äugen-
blicklich mit einem kleinen Kommando aufhält . Die Kolonnen Elliot
und French verfolgen den Feind und bringen ihm schwere Ver¬
luste bei.

* Washington, 3. December. Der Congretz  hielt gestern
Abend seine erste Sitzung ab. Während derselben kam die Botschaft
des Präsidenten zur Verlesung. Dieselbe empfiehlt dem Congretz
die Annahme eines Gesetzes, welches den Anarchisten den
Eintritt in Amerika verbietet  und weiter er-
schwerende Vorschriften für die in den Vereinigten Staaten ansässi¬
gen Anarchisten enthält. Der Präsident beglückwünscht alsdann das
Lan dzu der ausgezeichneten Geschäftslage. Die Botschaft berührt
des Weiteren die Herresfrage und erklärt sich für die Notwendig¬
keit, sich mit der Organisation der Truppen zu befassen. Ueber die
Tariffrage sagt der Präsident , daß es augenblicklich nicht eine weise
Politik sei, Abänderungen des Tarifs vorzunehmen. Es sei wün¬
schenswert, ein System der Gegenseitigkeit einzuleiten. Der Prä¬
sident empfieht alsdann die Ausgestaltung der Handelsmarine und
Beibehaltung der Goldwährung . Bezüglich der Kolonien erklärt
er, die Lage sei mit Ausnahme der Philippinen  überall
bestiedigend. Auf den Letzteren herrsche noch immer ein unruhiger
Zustand . Alsdann machte der Präsident eine Anspielung auf den
inter-ozeanischen Kanal und die Friedenskonferenz im Haag . Er
erklärte weiter, die Monroe -Doktrin dürfe nicht feindlich betrachtet
werden gegen die eine oder andere kontinentale Macht . Er schließt
die Botschaft, indem er die Politik der offenen Thür in China em¬
pfiehlt, und nachdem er in ehrenden Worten des Ablebens der
Königin Victoria und der Kaiserin Friedrich gedacht hat.

Briefkasten.
P. B. Wenn Ihr Name nicht in der Wahlliste enthalten ist,

können Sie auch in der Stichwahl  Ihr Wahlrecht n ich t aus¬
üben. Sie hätten sich vorher informieren müssen, ob Sie in der
Wahlliste eingetragen sind.

Sch . Erbach. Ein Schreiner , welcher Leichen in den Sarg
legt, kann gesetzlich auch Trichinen- und Fleisch-Beschauer sein.
Manchem mag das allerdings recht empfindlich sein.__
Rotationsdruck und Verlaa der Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und daS Feuilleton: Wilhelm Jo erg;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.

Wystlscstmeclcenckei', straft ixen , «usxi'edixer.
äsdei nur kalb s« theuer  wie amerikan.

Fleischextract , ist Siris.
JProbetöpIclien niur 25 Pfff.

8lrla Gesellschaft , G. m. b. H, Frankfurt a, M.
v_ _ _ J
Der heutigen Nummer liegt für die Landauflage eine

umfangreiche Preisliste des Lebensmittel - und Weinccmsum-
geschästes der Firma C. F . W. Schwanke,  Wiesbaden,
Schivalbacherstraße 49 (gegenüber der Emser - und Platter-
straße ) bei, deren Einsichtnahme und Aufbewahrung äuge-
iegentlichst empfohlen wird . Nachweislich arbeitet die Fir¬
ma C. F . W. Schwanke seit ihrem 20jährigen BestchM
grundsätzlich ^mit einem Aufschläge , die Höhe des üblichen
Bankdiskonts 5 Procent Netto Nutzen vom Jahresumschlage
durchschnittlich nicht übersteigend , hierbei nur gegen Caffe
ein - und verkaufend und jegliche Verluste meidend . Nicht im
großen Umsatz und hohem Nutzen, sondern in höchster PreiS-
wiirdigkeit das Ideal erblickend, hat die Firma in dieser kur¬
zen Zeit erreicht , zu den concurrenzseitia bestongefeindesten
ihrer Branche zu zählen. 9628
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Rathskeller Wiesbaden, i
An beiden Andreas-Markttagen, Donnerstag , jj

den 5., und Freitag , den 6. Dezember 1901, j{

Grosses Militär-Concertj
ausgeführt von der

Capelle des Füssilier -Regts . von Gersdorff , j|
von Abends 7 Uhr ab.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 9512

Emil Bertscta,
Restaurateur.

u
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Aeusserst pr «i »wiirdtg kaufen « sier a oliietüP in  Bronee, sowie in Eiset), —
Uddlutjuvi Schwarz m. Knpter u. ö. w.

Gasheizöfeuu.GaskocheraZrteob'
Systeme bei

Heinrich Krause,
Weflritzsftr . 10,

Gürtlerei . Metallgiesserei n. Vernickelungs-
Anstalt mit Eleotromotoren -Betrieb.

Specialität:
Schaufenstergeste 1le.

Ferner empfehle mich zur Renovirung und Erneuerung von Gaslüstern , Kronleuchtern
u. s. w., sowie gründlichster Reparatur alter Broncesachen , Metall - und Eisenw aaren . sl9 <i

N Scnfaiienrll! UtoMii! Mst
Nekorm-Kleiderschrank

(Patent Vogel) .
Kein Suchen — kein Aerger — kein Zeitverlust mehr.

Bon über 50 Fach« und Familienzeitschriften, als Gartenlaube, Modenwelt, der Tischler»
meistcr rc. warm empfohlen.

Mit dem au/omatisch erfolgenden Ocffncn wird der ganze Inhalt de«
Schrankes hervorgezogen und d,e « leivungSstücke stellen s'^ '» Kront neben
einander auf. Vermöge der sinnigen Konitruktton doppelte Aufnabmefalng.
keit bei gleichen Dimensionen wie bei dcn veralteten Systemen und keine uu>

- « . »I - « .
bei den alleinigen Fabrikanten sür Wiesbaden und Umgegend
Esoblk » AlvRAsSbkbRVI ', Dampfschrcinerei, Hobelwerk, Parketbodensabrik rc, M

Schwalbachcrstras ;« 22 . Telephon 411. ^03  iS

RiBqBSragBeg3QSSBBB3GSSaBBGBQBQPOB

Karl Fischbach

8Cit»chgasse Np - 49
zunächst der Marktstrasse.

m
Lager nur eigenen Fabrikats

Anfertigen auf Wunsch in allen möglichen
Stoffen und Farben.

Ueberziehen u. Repariren der Schirme jeder Art
Gold - « . ^ Übergriffe in grosser Auswahl.

— Edelseide bester u. haltbarster Stoffe. —

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht sür einige
Stunde» der Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. .b?O6

Klklner DWrd
(gut erhalten) bill. abzugeb. Moritz¬
stra ße 47, Hth._ 25OO

feine chice teil
wünschen Anschluß z. Andreas¬
markt. Offert, unter6 . D. 9481
an die Exped. d, B!._ 9481

Drei
junge Herren,

von angenehmen Aeußern,
wünschen Damenanschluß zum
Audreasmarkt.

Offert , unter „Liebesfrüh-
ling 333 " an die Exped. d.
Blattes. _ 9482

Für Wirthe.
Bierdeckel zum Andreasmarkt

sind zu haben bei 9484
Karl Gerich, Schulz. 2.

Tonfetti
ä Psd. 30 Pfg., Luftschlangen
25 St . 10 Pfg. 9487

A Hoepfner,
Bismarckring, Ecke Bleichstr.

snin Tagiöhner sür Gartenarbeit
ges. Schwalbacherstr. 39, 9476

Hüte “
w. nachd. neuest. Mode bill. garnirt.
7531 Walramstr. 25, 1 r.

Berühmte Karlendeuterin em¬
pfiehlt sich Seerobcnstr. 9, 2. Hth,
2 St . 1._ 9513
/Lin gebrauchter Bietzger- oder
«L- Milchwagen zu verk. Schier¬
steinerstraße 14. 9485

Modi. Zimmer
mit oder ohne Pension zu verm,
Karlstr. 20, 2. 9490

Piöbl. Zimmer zu verm. Moritz¬
straße. Hth. 1. St ._ 9486
/̂ chulberg 15 , Gartenhaus
wir.  erhalten junge Leute sch,
Logis. _ 9492
tziarlftr . Al,  2 . Stock links
ot eins. mSblirtes Zimmer zu ver-
miethen, _ 9494
Oanggasse 19 , 3. Klage möb.
^  lirtes Zimmer zu vermiethen.

9495
ciAeinlicher Arbeiter erhält
Jt Logis. 9498

Adlerstr. 61. Docht, r.

S ch, Sopha bist, z verk. Her-
mannstr. 13, 2 _ 9499

Mivat -Tetektw -Bureau Bester,
I » Franks, a, SDt. für Auskünfte,
Ermittelung., Inkasso rc. str. reell,
disk. u. mäß. Honorar. 47/5

t hüringerund 9367

Kraimslhmigkr
Wurst,

auch im Ausschnitt » empfiehlt

Altstadt Consum
Metzgergasse Nr . 31.

Orrrpn gesucht für den B-rkauj
Dllllll unserer vorzüglich. Ci
garren an Wirthe. Händler und
Private gegen monatliche Ver
gütung v. ISO vtk. und hohe
Pro». Albert DieverS 8f  Co
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

366/78

Kasseler
Kausens

8 Hausens Kasseler k
Hafer -Kakao ist Dank seiner Kraftstoffe , die auf Blut¬
bildung und Nervenleben so ausserordentlich wohltbätig
einwirken, allen denen zu empfehlen , die geistig stark zu
II arbeiten haben:
Hausens Gelehrten,.Journallstenlteehts-

nnniilb 'n , Gehrcrn , Kauflcuten-
Hafer -Kakao ist aus gleichen Gründen
werthvoll für Schulkinder . Die Ab¬
spannung u. Gehirnübermüdung , welche
so viele derselben heutzutage kennzeich-

IfejCCCäio »* net , ^ siebt gemeiniglich dem Hausens
■laooCIul Kasseler Hafer -Kakao , welcher schnell
d. richtigen Ersatzstoffe zu den abgenutzten Organen führt.
Er ist aber auch für die Kleinsten unserer Kleinen, mit
Milch gekocht , das werthvollste Nahrungsmittel , das von
ihnen begierig getrunken wird . Nur echt in blauen Car¬

tons k 1 Mk., niemal s lose_ 815/37

Zum Andreasmarkt! - »,
BdegteBrödchen.FrÜhStÜCkSStllbe. Warme Würstchen.
Hlauritiusstrasse 8 , gegenüber der Walhalla.
f o!toi* für künsti. Zähne (naturgetreu) u schmkrjl.Zabnovcralloiien

dVlvillA Friedrichstr. dO. 1. RaulR . hw, Dentist. Sprechst.9- SUhr. 882

Wjur  Dach ĥöhlet
Heute Mittwoch : Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet 9483
Chr . Hertter.

Restaurant-Eröffnung
Einer hochverehrten Nachbarschaft , Freunden und Be.

kannten die ergebene Mittheilung , daß ich mit dem Heutigen

tte Schanihslst- mid güforofltage
ein

Restaurant
eröffnet habe. Durch Verabreichung eines vorzüglichen
Bieres aus der Germania -Brauerei , sowie reine Weine
und gute Speisen werde ich bemüht sein die mich be¬
ehrenden Gäste zufrieden zu stellen und lade zu zahlreichem
Besuch ergebenst ein . 9503

Hochachtend

Ehrenreich Henning.
früher Inhaber des Weinrestaurants „Eldorado " .

16 . Jahrgang. Nr 283.

G

TurnVerein.
An den beiden Audreasmarkttage»

im großen Saale , Hellmuudstraße 25,

glchttIchrimktslMMkl
Concert eie«

Um zahlreichen Besuch bittet 9489

Pi,11. Pauli. Waimckur. W

KkstMSyl„ZS« GüIlibttilW'.
Wiesbaden , Marktstraße 20.

Erlaube mir mein Restaurant hiermit in EmpfehlendeErinnerung
zu bringen.

Gleichzeitig empfehle ich während der beiden Mndreasmarkttage»
meine reichhaltige Frühstücks- und Abendkarle und speciell von Morgens
11 Uhr ab:

Gänsebraten,
Hasenbraten,
Has im Topf,

sowie prima Biere der Germania-Brauerei Wiesbaden, direkt vom
Faß. Weine erster Firmen im Ausschank, sowie in Flaschen. 9501

Achtungsvoll
Heinrich Floeck.

ioitugef. IsiMsSkttS.
Donnerstag , de« 5 . Dezember , Abends8 Uhr:

Familien Abend
des Evangel . Männer , tu  Jünglings -Vereins.

Bortrag des Herrn Pfarrer Grein  über die Missionswoche in
Herrnhut . Deklamation. Gespräch für 9 Personen. Chorgesang.
Quartett . Zither-Vorträge. Schlußansprache: Herr Pfr. S ^ r 1 q

Jederman ist herzlich eingeladen. _

Bitte nicht lesen!
mchmM he ZK“
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Für BikdnmrWns
Audrrasmarht-

Auftchts-Vostkarten.
Bad . Bechtold & Co .,

9507 _ _ Lnisciistrafte 33. __

Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬
baden vom 3. Dezember 1961 .

Geboren!  Am 28. Nov . dem Hermschneidermstr.
Christoph Kruse e. T „ Margaretha Anna Babetta . — 2. Tez.
dem Tagl . Heinrich Fischer e. S ., Heinrich Jacob . — 27 Nov.
dem Schaftenfabrikanten Jakob Laux e.  T „ Ruth . — 27. dem
Kaufmann Gustav Dkeyer e. S . Paul Karl . — 26. dem Gu-
terbodenorb . Carl Groß e. T .,.Johanna Bertha Anna . — 21.
dem Tagt . Fritz Funker e. S >, Friedrich Michael.

Aufgeboten:  Der Schreiner Reinhold Hentschel ẑu
Breslau mit Karoline Krieger das. — Der Hausdiener Jo¬
hann Lauser hier mit Elisabeth Berge hier . — Der Schlosser-
gehülfe Karl Götz hier mit Marie Wagner hier . — Der Tagl.
Georg Schwarz hier mit Anna Weber hier . — Der Kaufmann
Hugo Abrahamsohn zu Berlin mit Frau Anna Ullmann geb.
Ab'eles hier.

Verehelicht:  Der Pfarrer Ludwig Reeg zu Offen¬
bach a. M . mit Alice von Oertzen hier . — Der Koch Rudolf
Uehlin hier mit Bertha Häußer hier.

Gestorben:  Am 1. Dez. Katharine geh. Marx , Wwe.
des Tagl . Heinrich Noll , 79 I . — 2.  Clementine geb. Gräfin
von Seydewitz , Ww >e. des Kgl . Kammerherrn Theodor Frei «-
herrn von Zieler und Klipphausm , 79 I . — 1. Wanda . T.
des Krankenpflegers Alexander Marschall , 4 Mon . — 2. Cla-
ra geb. Heinsius , Wlve . des Kgl . Majors a. D . Arnold von
Pelchrzinn , 82 I . — 2. Rentner Louis Rahm , 75  I.Stal . Standesamt.
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Lins extra billige Woche
bei

Conrad T ack & C
Vetkanfshaus Wiesbaden

©3T ’ 10 . Marktstras §e 10,
H°tel  Grüner WaR HcWGrUnci

«er verkant begann am 3 . und endet am IO . Dezember.
Zum Verkauf gelangen aus unseren Fabriken eingetroffene

grosse Posten Winter -JSeisnhwaaren
zn ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Von unseren Vorräthen führtn wir einige Beispiele an:

Kinder-
Hausschuhe

in allen Grössen

Herren-Rossleder
Zugstiefel,

mit Besatz , genagelt , dauerhafte
Strassenstiefel , M . 3 . 85.

Herren-Cord-
Hausschuhe,

varm Futter , Ledersohle , Absatz.

Damen-MeltonGamen-Filz-
Hausschuhe,

warm Futter ,Ledersohle , engl,Absatz,

Hausschuhe
Futter , Ledersohle , Absatz,
genagelt , 88 Pf,

Hausschuhe,
leichte aparte Ausführung , hoch

elegant.

Damen-Filz-
Schnürstiefel,

Bindlackbesatz , gelb Plüschfutter,

Kinder-Filz-
KnopfstiefelSpangenschuhe,

rke Ledersohle , engl, Absatz , p
Ausführung , M . 3 . 05.

dauerhafter Strassenstifel, Bindlackbesatz , warm Futter , Leder
sohle, Absatz,

Gummischuhe I
ächt Petersburger, sowie bestes deutsches Fabrikat,

für Damen von Mk . 1.95 an, für Herren von Mk . 3 .70 an.

tCS“ Beachten Sie , bitte , unsere Schaufenster.

Garantie für fehlerfreie Waare

Hegen)dünne,
das Beste in dieser Branche
empfiehlt billigst die Lchirmfabri?

C . Crerach,
Lauggasse 40 . 9520

Bringe hiermit mein

Maler- uml AMMer-GeMfi,
Tüucherarveiteu

) AnSführiiiig von

wr  Schildermalereien
empfehlende Erinnerung. 94

Hermann Vogelsang,
Langgasse 1» 3 Etage.

zu billigen Preisen morgen auf
dem Markt. 9525

Frau Lanzheimer.
FQin Bott » bestehend au« Belt-

stelle. Sprungrahuie, Matratze
und Keil 22 Mk,, ein fast neues
Kanape 22 Mk., ein Nachttisch6
Mk. zu verkaufen. 9519

adofen , Kohlenfeuerung, mit
1 Wanne billig zu verk. 9518

Nönierberg 16, .Part. Taunusstr 9, Hof r.

Am Mittwoch den 4 ., Abends 8 '/ , Uhr,
ilt Herr

Missionar Autenrieth
Rheinstraste 51 einen

Gvangeiisations Uortrag.
Jedermann ist eingeladen. Eintritt frei. 9524'

ganz uno gemahlen

Stadt Weilbnr-g.
fleutr Wittmch MetzelsuppeO sowie die dazu gehörigen Gewürze
wozu frcundlichst eiuladet ttarl Utzrig

A. H. binnenkohl Morgen Mittwoch den 4 . Dez ., Mittags 12 Uhr,
werden im Pfandlokal „Rheinischer Hof", Mancrgasse 16 :

2 Sophas, 1 Schrrjhpult, 1 Badewanne
öffentlich zwangsweise gegen gleich baare Zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 3. Dezember 1901.
0521 Kohlhaas , Hilfs-Gerichtsvollzieher.

15 Ellenbogengaffe 15.
Telephon No. 94. srnol-w-SLirr

Von Aersten glanzend begutachtet.
Dr . Graf k  Comp., KgL Eua Hq/L, Berlin 0 . 04.
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Zu verkaufen
durch die Immobilien-u.HypotheKen-Agentur

von

Wilhelm Schüssler , Illhllstl. 36.
Neu erbaute Billa , Humboldstraße, 10 Zimmer, Bad, Central¬

heizung, elektr. Licht, schöner Garten
durch Wilh . Schiistlcr , Jahnstraße 36.

Villa , nahe der Wilhelm- und Rheinstraße, 8 Zimmer, Bad, zu
dem festen Preis von 48,00) Mark

durch Wilh . Schiistler , Jahnstraße 36.
Neues hochfeines Etagenhaus , 6-Zimmer-Wohnung, Bad, am

Kaiser Friedrichring, mit Vorgarten
durch Wilh . Schiistler , Jahnstraße 36.

Haus im Süd-Stadrthcil, 3- und 4-Zimmrr-Wohn. mit einem
Ueberschuß abzüglich aller Kosten von 1200 M.

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Neues, sehr rentables Etagenhaus , 4-Zimmer-Wohnungcn, am

Kaiser Friedrichring, mit Hintergarten
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Rentables Geschäftshaus mir Laden, Mitte der Stadt, prima
' Lage, mit einer Anzahlung von 10—12.000 M.

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
HauS , sehr rentabel, mit Laden, obere Webergasse, zum Preise

von 33,000 M. Anzahlung 5—6000 Mark
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus , großer Hofraum, großer Werkstatt, Wcllritz-
viertel, Anzahlung 8—10,000 M.

durch Wilh . Schüstler Jahnstraße 36.
Rentables Haus , nahe der Dotzheimerstraße, doppelt 3-Zimmer-

Wohnungen. Anzahlung 6000 Mark
7264 durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Neues hochfeines Etagenhaus an der Schicrsteinerstraße, welches

mehr als 6°/0 rentirt durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

m

Iie InmMell- nnd zypthtkeil-Aßentilr
von

J . & C. Firmenicli,
Hellmnndstraße58,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Hausern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Eine schöne Villa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutscherwohnungm. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. s. Bauspekulantcn eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & C . Firmenich, Hellmundstr. 53.
Eine prachtvolle Spalierobst-Plantage, 4V, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt Wirthschafts-
gebäudeu . s. w. für 110 000 Mk. zu verkauseu durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . &  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser in. 3 u. 4 Zimmcr-Wobnungen, Nähe der
Emscrstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich. Hellmundstr. 53.
Eine schöne Billa, Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garten, anderer Unternehmungenhalber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . L? C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein noch neues Haus mit gutg. Weinrestaurationin Bad
Kissingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Villa zu vertauschen durch

.I . 8( ® Firmenich . Helliiiundstraß- 53.
Eine sehr schöne Villa, Nähe der Sonnenbergerstr., mit

SO Ruthen Garten sür 120 000 Mk. sowie eine Villa, Emser-
straße mit Garten sür 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich, Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bah», mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 ZinMrer
sammt Zubehör a. 45 Rth. Garten, sür 40 000 Mk. z. verkauf.

I . L C. Firmenich, H-llniundstr. 53.
Ein schönes mir allem Comfort ausgestattetcs Haus, Dotz»

heimerstr. . mit 4 Wohnungen k 6 Zimmer u. Zubehör, fammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort ausgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim.-
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung vollst. sre hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstraß- 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u. Etagenhäuser»

sowie Pensions - » . HrrrschaftS -BiUen in den verschiedensten
Stadt - u. Preislagen zu verkaufen durch

I . 8i C. Firmenich , Hellmundstr 53.

I

Polyphon -Musikwepkej
Drehorgeln , mit Metallnoten,

direkt vom FaUrikationsplatz.
Ziehharmonikas, Conoertinas, Bandoneons,

Zithern , Violinen, Mandolinen,
nur eritklaseige Fabrikate,

gegen Barzahlung mit hohem Bab att auch
gegen geringe BV ' Monatsraten "WS offeriren

JänichenL Co., Leipzig.
Kataloge portofrei.

Unter Den conlantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder. Instrument» u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, WlichaudlMg, GslWssc 12.
Auktionator und Taxator.

8 KshIkn-CoiisilM-ABllitX
Lutscnstraße 24 Telephon 2352.

Winterpreise sür 30 Ctr in loser Fuhre
Nnthracit : Englische, Korn II 38, Deutsche, Korn II 35

Korn III 27, Eierbrikets„Alte Haase" kl. ». große 27, Steinkohlcii-
BriketS 26. NußkohlenI U. II 24, geiv. meiirte 22,40, aufgebefferte
melirte 21, Braunk.-Briket» 19 und NußgrieS 13 Mark. Anziinde
hol» pp. äußerst billig. 6903

EviSänivb Zander.

Das lmmobilien=Geschäft vonJ.Ohr.Glücklich
Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden, 2186

empfiehlt sich im in - und Verkauf von Häusern und Villen
sowie zur Miethe und Vormiethung von Ladsniokalen , Herrschaft ®-
Wohnungen unter coul. Bedingungen. — Alleinige Haupt-Agentur
des „Nordd . Lloyd 1, Billets zu Originaipreisen , jede Auskunft

gratis . — Kunst - und Antikeohandlung . — Telephon 2388.

|UWeinrestaurant„Rheingold*,
Helenenstrasse 29 .

Saisonspeisen zu jeder Tageszeit.
Zuschneide-Kursus.

Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Zufchneiden und An¬
fertigen von, Damen» und Kinderkleidern wird gründlich und sorgfältig
erlheilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costüme an, welch: bei einiger
Aufmerksamkeit tadellos werde». Sehr leichte Methode. Pariser Journale.

Putz-Kursus.
zur gründliche» Ausbildung, Anfertigen von Hüten. Fayons, Häubchen,
Kiudcrmützcn, Helgoländer, Sammethüten u. Kappen, Waschen und
Krausen von Federn rc. Material gratis. Kursus 15 Mk. Anmeldungen
nimitkt entgegen. ?320

Marie Wehrbein , Neugasse 11 2 St

gTm In # W agenfabrik
fl B ■ V » MLLLiq ^gegründet 1815)

Mainz , Carmclitenstrasze 12 u. 14,
Telephon Nr. 659

hiilt6e!s iarratlj von 30  LuNSWM
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Gedieuung. 2086 Billigste Preise.
— Alte Wagen in Tausch. —

C igarren,Cigaretten;
5073  Tabake»

Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcke
£ *eep ©ld ’QTHsMtaaa,

WIESBADEN , äffiauritimsstr »asse 8.

Bürsten

anm-Kratzen

Scheeren
etc.

zur Pflege der Obstbäume liefert in vorzüglicher Qualität und bewährten
Formen zu billigsten Preisen. 8118

Wiesbaden , Langgasse 40.
BSflT JUnstrirtc Preisliste kostenlos.e

KruJi ä N
K ®9iii1I
K
Bi

Rnrnbergerf ßüüudieti
grosse Auswahl,

Datteln, Feigen, Tafeltrauben , Krachmandeln,
Haselnüsse, Wallnüsse, Orangen

stets frisch empfiehlt

E. M. Klein,
Bi

HfflF Jederzeit werden frisch gemahlen:
NN Pfg. 'Neue Mandeln, Haselnnßkcrue,
40 „ „ Rosinen , große Eorinthen 40 Pfg.

5160 10 „ Fst. Confectmehl, sämmtl. Confectartikel.

itlcM’ä.J . Schaab , Er-dkißr.3.
50 Pfg. Borzügl. Süßrahmmargarine 80 u, 80 Pfg.

8°

8
Haarketten 8975

werden geflochten und mit Goldbeschlag versehen.
Friedi ". Seelbach , Faulbrunnenstr. 4.

Uhren n. Goldwaarc», optische Artikels

60 Äiick Kmmnkchäljiie
von 8 Mark an in allen Preislagen. Stamm mit gold.
Medailleu. wiederh. mit 1. Preisen prämiirt, 8961

PH. Jehuer , Albrerhtßr. 8.

Prima Nußkohlen
von den besten Zechen per Centner 1.30 Mk.. in der Fuhr«
9127 bedeutend billiger.

Carl Kirchner
Wellritzstraße 27, Vcke der Hellmundstrafte

Cons«mh«iie:
Jahnstraße 2, Moritzstraße 1« und Dedanplatz 8

Telephon 478.
Prima Pfälzer Landbutter per Psd. 1.12
Hofgut Tafelbutter „ „ 115
Feinste Süßrahmbutter „ . 1.18
Kornbrod, richtiges Gewicht, k St 36 Pfg.
Gemischtes Brod „ „ 38 „
Weißbrod „ „ 42
Prima holl. Bollhäringc „ . 3 , 4 , S „gagnum von Kartoffeln per Kps.20„trolcum „ Ltr. 16 „

_ Salatöl _ , Sch. 40 „ 7584

l-odLLM'8Mrperlen
das Beste aas Roggena.Darrmalz.

«enever. Alter Kons.
S*- Steinhäger. ^Fabrik-Zeith« . Uelierall zu haben.

_ Vertreter : Wilh. Wüstermann, Wiesbaden. /38

la Holl. Sardellen,
1901er Fang Per Pfund1.— M.

Carl Schaeffen , Biirgenci * Nachf . ,
2669 .Sellmuadstraße 27.

Der schönste Anstrich
geht verloren , wenn Thüren u . Fenster
m. scharfer Lauge abgewaschen werden.

Darum nehmt immer
Dr. Thompson’s Seifenpulver

mit dem SCHWAN.
Das ist bequemer als alle Seifen und

macht den Anstrich wie neu . 582/27
Man verlange es überall.

E

8 grosse
tote Ratten!

\ _ >
Gestern abeild legte ich Ihr „ Ls hat geschnappt"

auf nieinem ^ofranm aus und wurde dasselbe gierig
gefressen, ^ eute morgen fand ich 8 grosse tot«
Ratten und wie viele mögen sich noch verkrochen
tsabenl Großartig ist der Erfolg ! So  schrieb Herr
Ä. A. in Swinemünde und ätinlich« Zeugnisse laufen
fortwährend ein über da» für Liaurtiere ungefährliche,
nur für Nagetiere tödliche Aattenmittel ,,L » hat
geschnappt" . Ueberall zu haben ä 60  pfg . uni
Ulf. 1.— in plombierten Aarton». 1

In Wiesbaden in den Drogerien von ApothekerA Berling , Willy
(Sraefe . H. Roo « Nachf . (Inh . Walther Schupp) Metzgergasse.
Apotheker Otto « iebort , Wilh . Schild , Oskar Eiebert . 365/73

g-iebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
-  Einfach — billig — Erfolg verblüffend . ----- -

Dachpix - Gesellschaft Klemann & CiBerlin8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.
»V * Auskunft « Prospekt , Muster etc . gratis.

0ro$$e Trcude!

‘CÄSr Sias-Ldiisrbaumrcdmuclr.
cntbolteub prachtvolle Decoralionen in bemalter , farbig glänzenbcr . farbig
Malier unb versilberter Ansführung . als : Luftballon », Oliven , Glocken,
Naturfrüchte , wie Weintraube ». Aepscl, Birne « . Kirschen ae., tSvld-
unb Äilbersische , Eichtförnchen , El »- unb Tannzapsen , Psiantasicartitel,
elegant init Chenille und Cantille tiberfponnen . prächtige Bauinspitze,
Ltraugkugcln , Brillantrestexc , Papageien und Kasanen mit natürlichen
Federn . Engel mif Frisur , beweglichen Flügeln und Seidenkleid rc. Rur
hochfeine Sachen ln diversen Grösien. Alle» franco , inclusive solidester
Berpackung m folgenden spottbilligen Preisen : Sortiinent l zu >72 Tick.
Pl . .3.—, Sortiment II zu 8U1 Stück SW. 5.—, mit der Gratis-Beigabe von
je t Packet Engelshaar lind Conlccthaltern . sowie lnur bei Sortiment II ) einem
mit Slasfrüchten ». Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb lLänge 20 vrn).
Thiele L Greiner , Hofliefer., Lauscha 1S .' M.)
Allerhöchste Auerkennung Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin

sowie zahlreiche Dankschreiben aus allen Kreisen.
Langjährige Lieferung an den Kaiserlichen Hof. — —

©rofotcö Versandtgefchästd.Branche ui. eigener PviLpaekeL-Selbstabfert-igung.

Mrima Weißbrod p. K. J40 Mfg.
Schwar̂ brod p. K. B7  Pfg.
Petroleum p. Ltr. 16 Pfg.

Carl Kirchner
WellritzstrAdlerstr. 31. 9128 pltßen-I A i i die Rückseite der Fahrkarten der elektr Stra

Mn Dfflqitc sisar



Grosse Weihnachts-Ausstellung.

Kaufhaus Führer, Kirchgasse
iiilimfertß-, i’ujus-, Kelter- u. lofpunucen,

On parle francais.
ä Telefon 2048.9099

GrHtrs S- iklmam-Magarm Mikshahras.
Versand nach auswärts . English spoken.

Kein Kaufzwang.

Am AkrßrigkruW-Tligr!
Von Damen- u. Kinder-Mänteln dieser

Saison!
Um wegen Umgestaltung des Geschäfts möglichst bis Ende d. I . mit dem Maarrn Lager bitter

Saison gänzlich  zu räumen läßt Herr F. Cfakäuen in seinem Geschüftslokal

5 Gr . Burgstraße 5
nachstehend näher bezeichnete Waaren am

Montag , de« 2 . Dezember re.»
Dienstag. 3 . „ ..
Mittwoch .. 4 . ..

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Uormittags 9 '/^ «. Nachmittags SV- Uhr
anfangend,

Zum Ausgebot kommen:
Uelnche-Capes. Pel?Jackrts Pelz Capes, Peluche-Iackets. Umhönge

t« Moste-. Seide- und Kantaste Stoffen, mit und ohne Pelz garnirt, Paletots tu
sefuttert »nd ungefüttert, einzeln- Röcke t» Molle und Seide,

Kiuder-Mantel. Kindrr-Ualrtots , Kinder-Iackets mit und ohne Futter, Kinder Schnt-
Kleider, Jackets in schwär? und farbig mit und ohne Fntter. sowie P- l?üar«rtnr,
Costnmes. Golf-Capes» Abend-Capes, Tailor madr-Capes, Regen-Capes «. -Mäntel,
diverfe Stoffreste. Sridenreste und Desätze.

Gs bietet stch eine f-lteu wiedrrkehrende Gelegenheit, Maaren bester Gnalilat zu
ersteigern. Der Zuschlag erfolgt z« jedem Meistgegot. 9371

a
D

5 8" «
=a
« «
L a
es—
-- L*s«
5

Prachtwerke Gedichtsammlungen Romane
religiöse Litteratur Gesangbücher

Jugendschriften Klassiker Bilderbücher
Specialität:

Bücher zu herabgesetzten Preisen
in reichhaltiger u. gedigener Auswahl vorräthig bei

Buckhandlg . HOIfiriCh Kraft Antiquariat
Franz BossoDg’s Nachf . früher Keppel & Müller
9281_ _ WIESBADEN

45, Kirchgasse 45. am Mauritiusplatz.
—- - ■Aufmerksame , prompte Bedienung . -.

S

» -r.

a 3<Sv

Willi . Helfrich,
Auktionator w. Tarator.

me
Kohlenkasten
Kohlenfüllet»

Feuergeräthe
Qfenversetzep

Vendampfschaaten
Petroleum »tieiaätew

in reicher Auswahl

billigst.

M. Frorath,
Telefon 241 , Kirchgasse 80 ,

Eisenwaarenhandlung.

Kaffeemühlen
von Mk. 1 .25 an.

Reih maschinell von Mk. 2 an
Fleischhackmaschinen

von Mk. 4.50 an
Brodschneidmaschinen,
Messerputzmaschinen

billigst 8911

Franz Flessoer,
Wellritzstr 6.

Kuranstalt „Taunusbad “,
Lnisenstr . 24 .

^Während der Wintermonate:
Lichtbäder und Dampfbäder

zu 1 Mk . SO Pf.

KitchM -,
«WMmid. iialitlmflu. Oflurifeljfitfiicbrriiö;

cingefiihrt vom hiesigen Kueippvereiu.
Z» haben in, Hauptverlag bei Herrn Bäcker Berger , Bären-

straßc 2, »nd in den Filialen bei Herrn Kaufmann Nikolai , Ädelhaid-
straßc 50, Herrn Kaufmann Birk , Westendstraße 12, und Herrn Kauf¬
mann Jäckel , Saalgasse 4. 9199

Goldgasse 2 n. „ DeUtslhtt ßllf " Goldgasse 2 n.
nv 91 cu reII 0 vlrt “3p®

Empfehle citicn guten MittngStisch von 60  Pfg . an.
Reichhaltige Frühstück«- und Abendplallen.

Kcgclda  h n noch einige Tage frei . — Neues Billard.
^02 Hochachtungsvoll

Fruaz Bender.

Bor Ankauf
einer

Flügels oder PianLnos
bitte erst das Lager der Flügel - und Pianofortcfabrik von

Urfoas &  Beisshaner , sirraden.
Vertreter: E Urbas , Wiesbaden , Schwatbacherstr S

Wohnung: Schwalbacherstraße 11,
zu besichtigen. 902O

Erstklassiges Fabrikat
ui unübertroffenerTonfülle uuö Solidität bei eleganter Ausstattung
Durch Erspuinß hoher Lademniethe und kostspieligen Personals

Verkauf zu Fabrikpreisen.
The ilzahl ungen, Micthe, Neparaenrcn. Stimmungen

- - - Telephon Nr. 549. _ __ ___

atente etc.
Ernst Franke,

erwirkt
CIt ..  Ing.

Bahnhofstr. lft
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’CTJ&te &'üflfrB WfaVLU tfjjWW  cJ-faTCJ'

CUeihnaehten naht
Friedriohstrasse 43 . Telephon No. 178.

Abtheilung I.

Installation von Gas- und Wasseranlagen*
Sanitätstechnisehe Einrichtungen.

Abtheiiung II. 5348

AossthlW klkckWn Kchl- Mld Kmst-A«!üU!!.
Großes Musterlager in:

Kronleuchtern u. sonstigen Beleuchtnngs Gesenständen für
GaS oder electr . Licht, Gaskochapparate , Gasheizöfen,

Badeöfen u. Badewannen in einfacher u.eleganter Ausführung,
Wasch - « . Spültische , Electr . Koch- u. Heizapparate.

me  geschmackvolle , sorgfältig arrangirte Anzeige in einer anerkannt
guten und verbreiteten Tageszeitung wird nie ihre Wirkung verfehlen und
wesentlich zur vorteilhaften Empfehlung einer Firma und besseren Belebung
des Weihnachtsgeschäfts beitragen.

Als geeignetes Insertionsorgan kommt für die
Wiesbadener Geschäftsleute ins- -
besondere der täglich 12- 30 Seiten o \rfPlT
stark erscheinende — , r7 P, \ &,

™ Betracht , welcher in
Stadt und Land bei Hoch und

'  IVieder verbreitet ist.
Als . Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden “ hat der

.Wiesbadener General -Anzeiger“ in erster Linie beim kaufkräftigen
Publikum, insbesondere in den Kreisen der Beamten, Offiziere, Rentiers,
Hausbesitzer und Geschäftsleute Eingang gefunden. In den mittleren
und unteren Schichten wird der . Wiesbadener General-Anzeiger“ wegen
seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Haltung allgemein gelesen.

(König'scher Stamm.)
habern empfehle ich die diesjährige Nachzucht

Klingel, Klingelrolle, Hohlklingel, fallendes Hohl, Du-Du-Pfeifen und schöner tiefer Knurre.

Angekaufte Vögel werden auf Wunsch bis Weihnachten aufbewahrt.
Umtausch gestattet.

Georg Eiehinann;
Züchter edler Gesangs -Kar,arien,

S . Mauergasie B. 9459

Inserate sind daher unbedingt von grossem Erfolg,

Die ständig wachsende Zahl der Abonnenten des . Wiesbadener
General-Anzeigers “ ist der beste Beweis für die Beliebtheit des Blattes,
sodass wir uns jeder weiteren Anpreisung enthalten können.

Verlag des Wiesbadener General -Anzeigers
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

MM Telephon 190
13 Goldgasse 13 13 Goldgasse  13

Expedition Mauritiusstr . 8.
iif toiOrf . lM

mrgrn Geschäftsaufgabe.

oe|en, Pserdekartatschen, Mähnenbürsten, Anstreichpinselund Scheuerbürsten, Parquetbodenschrubber
Federbcsen, Teppich-Kehrmaschinen.

Kamm» «nd Hornwaarcu: Toilette.Artikel! Rafirpinsel!
Korbwaaren!

Reisekörbe, Waschkörbe, Ein- und Zweideckelkörbe, Arbeits-, Staubtuch, Schlüssel- u. Papierkörbe
«j  w ’jr ökNungs. und Arbeitsständer, Delicateß. und Blumenkörbe, Zeitungstaschen, Rterförbel
Rohi sessel, Blumentische, Bast-, Stroh - u, Litzentaschen, Flaschenkörbe, Austragkörbe, Rohrklopfer^

Holzwaaren!
Waschbütten, Waschböcke Zuber, Brenken. Blumenkübel, Hack- und Fleischbretter. Gemüsehobel.

Deckelhalter. Küchenleisten. Console, Besteckkaslen, Ei-rschränke
Holzlöffel, Löffelhalter, Wäschetrockner, Ablauf- und Kuchenbretter, Putz- u. Wichskasten Büael-
und Aermelbrettcr, Küchensiebe, Zahnstocher, Stickrahmen, Kleiderbügel, sowie aLe Putz» undScheuerartikel.

Fensterleder ! Schwämme! Scheuertücher! Holzschuhe!
WachStuchreste für Tischdecken«. Waschtische. 9004

«ofort gebrauchsfertig , Leuchtkraft , Haltbar-
keif und Form derselben sind unübertroffen;

kein Abfallen der Köpfet
12  Stack _ 25 Stück_ 100 Stück

« • Mk. 3.50, Mk. 7.00, Mk. 2MÖ
Sensationelle erprobte Menhelt ! “^ 5^

— Effectvollste Beleuchtung der Gegenwart.
— StarlcBicht - Brenner . = —

Ein Starklicht -Brenner hat die Leuchtkraft von 2—3 gewöhnl. Glühlichtlampen
bei grosser Gasersparniss . Wer auf eine brillante, taghelle Beleuchtung besonders
sieht , lasse sich sofort den Starklicht - Apparat kommen, der auf jedes ge¬
wöhnliche Brennergewinde passt.

Unentbehrlich in Fabriken, Contors, Läden, Schaufenstern,  Restau¬
rants u. Cafes, für Saal- u. Strassenbeleuchtung.

Preis des completten Starklicht -Brenners incl. Glühkörper (15 cm lang), Mag¬
nesia-Träger und StarklicEit - Loch - Cylinder Mk . 5 . —.

Versandt unter Nachnahme oder gegen Voreinsendung des Betrages; Verpackung
wird nicht berechnet

Carl Sommert , Frankfurt a. M.

Bortheilhafte Gelegenheit zum Einkauf von WeihnachtsGeschenkc,

Einem geehrten PublikumLinern geehrten Publikum, sowie meiner wertheu Nachbarschaft, Freunder
und Bekannten die ergebene Mittheilung, dass ich im Hause Hellmundsr . 42 eir

Co IoniaIwaaren- und Delicatessen-
Ge schüft

eilichtet habe. Ich empfehle stets prima Wanre und bitte um geneigten Zuspruch,
HochachtungsvollJPIi. C. fernst.

Hellmundsfrasse 42.
Unser Papa

sagt , es giebt kein besseres Mittel , als IKaller ’A Bllgfral,
Eucal ypttts -Oel , wenn er an Asthma und Rheumatismus leidet,

Unsere Mama
nimmt dies Hausmittel , wenn sie Migräne oder Infinenza hat , und
uns hilft es immer bei linkten oder Zahnschmerzen , Flasche
Mk. 2. u nd Mk. 1.-—in den meisten Drogerien käuflich, 4214
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FM «SS-Echhi >>chl.

Am nächsten Mittwoch , den 4 . Tezember, 8^ LzhV Abends, findet hier im Mömersaalj
Dotzheimerstraße 15, eine

Wiihler -Berfarnrnlimg
statt, in der der Kandidat

Hm (Okrftlcutnant«. D. W illiel n
ft.fi den Wählern vorstellen wird. Sr tritt nicht als Kandidat einer einzelnen Partei auf, sondern will die Ver
einigung der bürgerlichen Parteien anstreben, deren Zusammenschluß durch die politischen Verhältnisse im I. und II.
nafsauischen Reichstagswahlkreis, besonders durch das mächtige Vordringen der sozialdemotratischen Partei dringend
geboten ist.

Redner: Herr Chef-Redakteur ft . Roedes *»
Alle Wähler der bürgerlichen Parteien, im besonderen die Herrett Wahlmänner sind dazu eingeladen.

Der Wahlausschuß der vereinigten
„ konservativen und nationalliberalen Partei.
r

WALHALLA

j Andreas-Markt
> #i.

Donnerstag, den 5. und Freitag, den 6. Dez.
In sämmtlichen Räumen

r
r

iahnimklitsnlmmkl
4 Orchester 4.

Theatersaal: Tanz (Theaterkapelle).
Haupt-Restaurant: MilitärConcert der 80. Infanterie.

Kapelle.

Foyer'""'^ ) Zigeunerkapelle.
Walhallakeller: Cornet -Sextctt der 80. Jnf .-Capelle.
Eintritt in sammtl. Räume IM . "  Anfang 8 Uhr.

Vassc-partoutS für Stammgäste für beide Tage gültig,
sind an der Caffe ä 1 M. zu haben; diese Pasie.partouts
kommen nur in beschränkter Anzahl bis Mittwoch Abend
um 6 Uhr zur Ausgabe.

Mittwoch , de« 5 . Dezember zur Einleitung de-
AndreaSmarkteS:

Im Haupt -Restaurant:

Grolles hmum-Ws
5 Doppel-Coneert

v_ Oi; __ . .. . . . »mK 'T'(<.<̂ I am 4? tt«tfl«»I

>
I

der Zigeuner - und Theater -Kapelle.
Eintritt 20 Pfg.

312/129

(
(
(
c

(
c
c
(
(
c
(
c
(
c
(
<

Alter Tauborner per Sch . 50 Pfg„
Pfefferminz « „ 45 „
Kümmel „ „ 45 .
Nordhauser , » 45 „
Rum . „ 00 „
Cognac „ „ 100 „

anerkannt vorzügliche Qualitäten. 9627
Mchacflcr , BUrtener IVuctat ., Hellmuiidstraße 27

GGGGGGGGGGGGGGGGGGGT
Wer gute und billigeMöbel ©

kaufen will , der wende sieh an 9427

Jobs. Weigand&Oie.,
'Wellritzstrasse 20 . ^

Achtung!
Empfehle in großer Auswahl: 9460

Aquarien , Terrarien , Froschhänscheu, Schild¬
kröten, Frösche , Eidechsen , Ringelnatter,

Aquarien -Fische und Wasserpflanzen.

Georg JEichmann,
Vogel , Samen - nnd Vogelfutterhandlung,

_ a Mauergasse 2._Haar-Ketten
werden geflochten und mit Golddeschlag versehen
9105  Franz Gerlach. Sltzlvliibachttkr. 19.

BckmtiilMiill.
Gestützt auf langjährige Erfahrung als Gerichtsvollzieher aus

dem Gebiete des AuctionS - u. TaxationöwefenS habe ich mich
hier alsAuktionatorn. Taxator
niedergelassen. Ich bitte um geneigten Zuspruch unter Zusicherung
promptester Bedienung.

Wiesbaden, den 23. November 1901.

Wilhelm Raster,
pensionirter Gerichtsvollzieher.

Cognacbrennerei&Likörfabrik
Georg Scherer & Co.

Inhaber Commerzienrat Carl Scherer , Langen.
~ Goldene Medaille Paris 1900 . —

Scherer5
Cognac

Ärztlich empfoMen.
Preise stehen auf den Etiketten.

Flasche Mk. 1.90,2 .50, 3.- , 3.50,4 .- , 5 .-
-Cognac zuckerfrei Flasche Mk .8 —

Vorzüglich für Genesende und Zuckerkrank«.

UCsf  Ueherall erhältlich.

Cognac
tLmiotou .C-u.

»ÄWSi?» ,r

119 Biireau : Doyheimerstr . » 7

KeliimntmllckMg.
Mittwoch , den 4 . Dezember 1901 , Nach¬

mittags 1 Ohr, werden in dem „Rheinischen Hof",
Mauergasse 16 dahier:

3 zweisp. Pferdewagen, 1 Schreibtisch, 1 ovaler Tisch,
1 Verticow, .1 Kommode, 3 Stühle, 1 Regulator und
div. Geräthe für Tüncher, nämlich:
2 eiserne Speispfannen, 1 eiserner Kalktransportkasten,
85 Diele, 90 Hebel, 20 Gerüststangen, 1 Rolle mit
Seil , 1 Partie Seilchen, 1 Durchwurf, 5 Speishaken,
4 Coaksöfen und 3 Lagerhölzer

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2. Dezember 1901.

9465 Weih , Gerichtsvollzieher.

Preiswürdig
ist mein reiner vorzüglicher Tischwei» _BINGER q®

prr Flasche 60 Psg. excl. Glas

fi . Becker , 37 Kismickling 37.
9464
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AWeits-Uchlveis.
Anzeigen für diese Rubrik birten wir bis

11 Uhr Vormittags
iu unserer Expedition einzulieiern.

IW Krankenpfleger uns
Masseur , ärztlich geprüft und
bestens empf., empfiehlt sich für
alle in dieses Fach einschlagenden
Arbeiten bei bitt. Berechnung.
9087 Fritz Krick Kellerür. 22.

Für einen jungen durchaus
soliden Mann , welcher3 bis
5000 Mark Cantiou stellen
kann, wird eine Stellung als

Kasfiree
oder sonstigen Vertrauensposten
gesucht. Off. erbitte»nt. J . F.
500 an den General-Anz. 8301

Maschfrau sucht Beschäftig, im
Waschen und Putzen. Näh.

Wild, Dö rr, Metzgergasse 33, 9450

Wäuuliche Persour ».
ÄLI ' esN f. d. Werk. uns.

* Vorzugs Cigarren
an Wirthc, Händlern. Private geg.
mouatl . Vcrgütuug v. Mk
u. h. Prob . Albert Sievars
u. Co,, Cig.-Fabrik-Lager, Ham-
biitfl 31. _ 386/79

Scmet'. über Andreas,»arkl Logis
erhallen Bleichstraße 17 bei A
Leber._ 9443

Wer Stelle sucht, verlanget>.
Allg. Vakanzeu-Liste, Diannheim
732/34_Per schnellu.billig Stellungwill, verlange per Postkart edie
lleutzolis Vakanzsnpost Eßlingen.

Buchbinderleyrling bei so-
fortiger Bezahlung gesucht.

Joseph Link. Buchbinderei,
7680 Friedrichllr. 14.
? Wer bessere Stelle sucht,verl. die„Neue Vakanzenpost",
* Frankfurt a. M . 7950

Ei» braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht. 5140

Blauergasse 12, 2 St . r.

Mädchen he im
uno

Steüeimachweis
§edanplatz3,1,Straßenb.»Halteüelle

Sofort u. später geiucht: Allein-
Haus-, Zimmer- u. Küchenmädchen
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen

NB. Anständige Mädchen erh,
billig gute Pension. 2605

1». Gelsser , Diakon.
Wäsche zum Waschenu.Bügeln

wird angenom. u.gebleicht, sauber u.
pünktlich bes. Platterstr. 38. 9478

Arveitsnachmeis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittclung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthtiinng I. s. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus«, Kinder- und
Kücheninädchen.

L. Wasch-, Putz- ii. Monatsfrauen
Näherinnen, Büglerinnen und
Lanfmädch-n

Gur emvfobiene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A,  für höhere Verussarteui

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen. Haushälterinneu, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschasterinnen.
Kranlenvflegerinnen.
Erzieherinnen Comptoristinnen
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlehrerinnen.

L. für sämmtl. Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Nestauralionsköchinnen
Zimmermädchen, Waschmädchen
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
fräuleiii.

pidwanaw

chluilgs-Ailjeigers

m

Mein
Central-Stellen -Vermitt-

lungs-Bureau
(Bureau allerersten Rangeö)
befindet sich vom 15 . Te
»ember ab 8 Mauergasse 8
1. Etg , nahe dem Markt, T elef
angemeldet. Hochachtungsvoll
9409_Lina SSörmcr.
Skreitt für ulleiktgettlichen

Wkitsnachivkis
im Rathhaus . — Tel . 2377

ausschließlicheBeröffentlichung
städtischer Stellen.

Abiheiluug für Männer
Arbeit sindeu:

Metzger
Sattler
Schneider
Lehrling: Schreiner

-Herrschaftsdienen
Arbeit suche»

Schriftsetzer
Herrschafts-Gärtner
Glaser
Kaufmann
Koch
Küfer
Monteur
Maschinist— Heizer
Schreiner
Schuhmacher
Spengler — Installateure
Tapezierer ,
Aufseher
Bureaugehüslc
Bureaudiener
Herrschaftsdiener
Einkassierer
Kutscher
Herrschastskutscher
Portier
Taglöhner
Krankeuwärter
Bademeister.
Masseur_ '_

Mädchen Vorm, von8—11
• ges. Westendstr. 15. 1 l. 9434

Mädchen
von 17—20 Jahren , Protest., in
kl. Familie nach KreiSstädchcn ge-
ucht. Kochen nicht nöthig. da¬
gegen im Sommer etwas im
Garten behilflich sein. Schriftliche
Anerbieten unter O. G. 1901 au
die Exped. 9315

Im
Garderobe empfiehlt sich.
9325_ Rhrinstr. 107, 4.
, I . Iran empfiehlt sich im Zer.

Viren bei Gesellschaftenu. dergl.
333 Oranienstr. 16, H. 9,

Schneiderin
enipf. sich zum Ansert. v. einfachen
U eleganten Tamen - und Kinder-
garderoben. Röderallce 32, 3. 9315

ind w. in liebev. Pflege gen.
Oranienstr. 10. Mans. l. . 9439

Zg

Wohnung von 15ver-
miethbare»

Zimmern, resp. Billa zu Pensions-
zweckeu, jedoch nur in guter Kur¬
tage, z 1. Aprilz. nliet. ges. Ost. in.
Preisang. u. A.  D. 9118 a. d. Exp.

5 Zimmer.
Kaiser Friedrich -Ring i>6
«>*' Hochpart, ist eine elegante
Wohnung von 5 Zimmer u. allein
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. daselbst Part, links. 6836

VVHHV die Bel-Etage, 5
bis 6 Zimmer mit reichlichem Zu¬
behör, Bad, Balkon und Garten-
benutzung, an ruhige Miether zum
1. Oktober oder vorher zu verm
Näheres daselbst oder Rhein-
straffe 31 , Part. 4968

4 Zimmer

Aorkstr. 4
1. Etage, 4 Zimiuerwohnung,
Balkon und Zubehör per sofort
zu vermiltheu. 3699

Näh. im Laden pari.
JJ Zimmer.

Sartingstr.8gr.Part.-Wohnung,2 bis 3 Zimmer, Küche u. a.
Zubeh. bis z. 1. Januar z. verm.

9158
1 Zimmer.

Ifiit leeres Zimmer zu Ver¬
sal mielheii. Aolerstraße 55, 1. St.
Lorderh._ 9283

Ä'oblirtr Zimmer.
Flnidcnstrabe 10, Bdh. P . tonne,i
U 1 auch 2 Leine sch. Zim. mit
od. ohne Kost haben. 9454

Friedrichs!,'. 30, 3 e. sch. Maus,
p. Monat 10 Bk. (Sitzpl. od. a. ej
best. Herrn) sof. zu verm. Näh. b-
Schaf._9451

Logis . 8979
^rankenstr .lst Bdh. Part erh.
"O Arbeiter schönes Logis mit
od. ohne Kaffee, p. Woche1.80 M.

Ö cienenstr.7, 2. mödl. Zim¬mer zu verm. 9455
/Lin anständiger Blann erhält für
skt 10 M. möcheiiil. Kostu. Logis
auf gleich. Hermannstr. 3, 2 St . l.

9391
Moritzstraffe «tt . Hth. 2 r

ein invblirteö Zimmer z» vcr-
mietben 8345

Mnrktstr. 21,
Ecke Bketzgerg., 1 St ., erh. ein nur
reinl. j. Mann Kost und Logis.
9 Mark. 7962

Moritzstraffe 41 . Hih. 2Sl.
erhalte» junge Leute Kost u. Logis
7742 Frau Malst ).

Oleroftr . 23 2 S :. r. auf 1. De-
«' *" zember ein eins. möbl. Zimmer
zu vermiethen. 9241
llloritzstratze 41 , Hth. 1 r.

ein schön, möbl. Zimmer zu
vermiethen 9431

Ein eins. möbl. Ziunner an 1
od. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näh. Nömerberq 23. 1 St . 8786
tẑ ^ ömerbrrg 8 kl. Wohnung
** *- zu vermi-.lhen. 9448
Dömerberg 3V , Hth. 3, erh.
« » r. Arbeiter Logis. 9319
OOcinlidje Arbeiter erhalten billig

Kos! u. Logis. Näh. Schwal-
bacherstr. 27, Mittb. 1 St . rechts.

9256
2 anst. Arb. erh. Koft,»» Logis

Steingasse 30, 1 r. 9334
>VL) >nramstratze 8 , 1, >». Z.

IN. od. o. P . z. v. 8981
Weilftraffe 13

eines mödl. Partcrrezimmer
U vermiethen. 9194
^TL̂ ebergasse 51 , 3 , nt. Zim.

0. anst. örn . o. Frl .z.v. 9079
a bis 2 Arbeiter können LogiS
1 erh. Seerobenstr. 13. Glöckner.

94 1
Hübsch möbl. Zimmer a. best.

Heren sofort oder- später zu verm.
9477 Yorkstr . 7 , 2 r.

13,000 M.
als zweite Hypotbekc zu 5 pCt.
zum 1. Januar auf's Land ges.
Doppelte Sicherheit und gutes Ge¬
schäftshaus. Offerten unter K. 8.
350 an die Exp. d. Bl. 9251

Darlehen s,72
Zahlung vermittelt

B Nora . Mühlhausen i. E.
Briefporto beifügen. 4220

Klirtettdelltenil
berühmte. Sicheres Eintreffen jeder
Angelegenheit. 8590

Frau Nerger Wittwe,
Hellniundstraße 40, 2. Etage rechts
^ .chönes kl. dxans, 8 Wohnräume,

gr. Keller, Garten, Stallung,
Remise, Futtcrranm rc. preisw. zu
verk. Näh. M . Pfeiffer , Feld-,
str. 27. 1 Iks. 9278
LanS - und Kiiiderkteider werden
if  billigst angesertigt, auch Puppen¬
kleider elegant gemacht und ge¬
kleidet Adlcrftraffe 28 a.
1 Stiege. 9426

SchmedegtMt
ist adzuzeten. Offert, unt. H. X.
9452 a.d. Exp. d. Bl. 9452

Käckerei,
gutgehende, womöglich Land be¬
vorzugt, zu miethen ges. Offert,
nebst Preisangabe unt. L 9472
an die Exped. 9472

Ein

gesundes Kind
(Mädchen) ist sofort in Pflege zu
geben. Näh. Walramstr. 37, Hth.
2 St . rechts. 9448

Feder rolle zu verk. Wellritz-
straße 15. 9453

| {aifi,i=Jli’.namma.
Mauritittsstrafie 3,

neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 1. bis 7. Dezbr. :
Eine bequeme Wanderung durch

Potsdam
und die interess. kaiserl. Schlösser.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Psg.

Abonnenten

ITii» junger Teckel (echte Nasse),
^ sowie em jung Rehpinscher
billig abzugcbcn Blücherstr . 18,
Hinterh. Part . 9365

Gebr. gut erh. Kinder-Spor!-
wagen, zweiräd., zu kaufen ges.
Offerten unter W. § . 8585 an
die Exped. d. Bt. 9373
«Lanse, Honig, Butter. Fr .gcschl.,

fette Gans Dt. 4.50, 10 Pfd.
Colli Natnrkuhbntter M. 6.50,
Blüthenhonig Dl. 4 50. H. Spitzer,
Probuzna, 164 via Breslau. 867/78
t knps. Wnschkesscl in. Sand-
1 steil,.Rahme, 1 gut erhaltenes
Platüschen , 2 Holzrcalc bill.
zu verkaufen. 9385

Webergasse 36.
2 Federrolldn'N, I Küferkarren

iin HandfedciMrren. verschiedene
Fenster und Thüren bill. zu verk.
8762 Walluferstrastc 7.
^cston -.x jeder Art werden gut

und schnell besorgt Röder-
straße 21. 3. 9976

uuiium,
s* ä Clr. 2 SOI. 9t. Faust.

Schwalbachetstr. 23. 9363

Wv!!w33r'6g
unä llanOnrhelten

zu

WeihllMisttsiliküken.
Jsgdwesien und

A ^ beiis westen,
doppelt gestrickt, von 95 Pf. an, in
reiner Schaswolle. sowie in feinster
Seidenmolle, hübsche Muster, 4 bis
7 Mark.

Strickwolle 1^
einige Tausend Pfund, garantirt
naturrein, stark und weich, 10 Loth
34 Pf., extrafein 58 Pf ., feine
Strick- und Stopfwolle Lotb 2 Pf.

Strümpfe und Socken
stets vorräthig, niehrere 1000 Paare
mit doppelten Fersen und Spitzen
in starker Wolle zu 1,29 Pf . bis
1 M. 50 Pf., in gewebtv. 5 Pf. an.

Unterhosen und Jacken
doppelt gestrickt, 1 Bk. 20 Pf., in
reiner Wolle höher, in gewebt von
60 Pf. an.

Mühe » und Capoie
von 20 Pf. an bis zu den feinsten

Kinderkleidchen
in gestrickt 50 Pf. bis zu den feinsten.
Stoff - und Sammctklcidchcn
3 bis 6 M.
Kindcrhööchen n. Jäckchen

von 19 Pf. an bis zu den baud-
gestricklen Damenhosen.

Handschuhe,
mehrere 1000 Paare, von 15 Pf.
bis zu den allerfeinsten.
Tücher, Shawls u. P . ladins

von 10 Pf. an.
Handarbeiten , alle Neuheiten

zu», besticken, von 3 Pf. an, in
fertig und Ausleihen für wenige
Pfennige. Alle Bestellungen werden
schnell und gut auSgefülnt. Große
Monogramms anfgezeichnetzu
15 und 25 Pf . 8527

Nur Marktstraffe 8 , direkt
am Markt. Nenmann.

Tivei junge, schöne, anständige
I Herren suchen zwei ebensolche
Tamen zur Gesellschaft für
beide MttkilßnmkttM.
Vorherige Begegnung erwünscht.

Offert, uni . L . E. 9274 in d.
Exped erbeten._ 9435

Piauino . kl. Format, ganz neu
bergerichtet, für 180 M. zu verk.
Blücherstr. 20, 1. 9473.
tc >in Avendmanlcl für junges
^ Mädchen, verschiedene Capes
in Plüsch und Wolle, sowie gut
erhaltene Kleider sind billig zu ver¬
lausen 9442
_ Goeibestr, 8, 3, Et.
IIIehr . getr. Jaquettcs bill. ab-
»« zugeben Harliiigstraße 10, 2.
_9429

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Gerlach|
Tchwalbacherstraffc IO *

Schmerzloses Ohrlochstcchen gratis'

Rollmöpse , per Stückö Pfg.
10 Stück 45 Pfg.

Sancrkrant per Pfd. 8 Pfg.
C . Kirchner

Wellritzstr. 27, Ecke Helliiinndsir.
_ Adlerstr. 31. 7504

Ausverkauf
eleganter Tamcuhütc billigst
Pbiiivpsbergstr. 45. P . r. 9407

Bettstelle m. Einlage zu
^ verk. Herderstr. 9. P . l. 9432

Roßhaare, Le-"'
gras , alle Polstcrartikel em-
pficdlt billigst 4063
A Rödel Helmer, Mauergasse 10

Hald-Neinicr's"'"/'
kaufen. Sedanplatz4, Mtb. P . 8349

I înolvum-

Teppiche,
in größter Auswahl von

1« Mk . an,
empfiehlt
Julius Bernstein,

54 Kirchgasse 54,
nahe der Langgasse. 8944

Ein Militär - Mantel und
Unisorm (Füs -Regt. Nr. 80)
wenig geiragen, billig zu Verkaufen,
Näh. i. d. Expedition. 8616

Ital. Maronen,
per Pfund 14 Pfg . 8821

Altstckdt-Cousum.

Hülfe ! WNe!
per Psd. 25 Psg., 1«,0 St . 32 Pfg.,
>>n Altstndt -Cousum,
8822 31 Metzgergaffe 31.

Ein gedranchler, aber noch sehr
guter Restanrationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. 6282

1 gebr. trausport. Herd 80X57,
sowie 1 neuer trausport. Herd
96X65 billig abzugeben Hellniund¬
straße 41, 1 Etage. 9202

Guten bürgerlichen Mit¬
tags - u. Abcudtisch zu mäßigen
Preisen, auch über die Straße,
enipsiehlt 9155

Frau »1. Rildcnltrand,
Jahnstraße 40, 1 St.

Eine Halle
noch neu, ans einem ans 12 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimerstr. 49.

GchiklleMmoS
in den verschiedensten Preislagen
werden billig abgegeben bei

Franz Schcllenberg,
9091 Kirchgasse 33.
Ikeidjre Fuhre » aller Art weoern
H billig und prompt besorgt.
7216 Schiersteinerstraße 1.
^t nkauf v. alt. Elsen, Fiasäien,

Papier, Lumpen Metall rc. Bei
kl. Bestellung koinine ins Hans.
Sch. Still , Steingasse7. 9225

Mandel » !
prima neue, 1 Pfd. 90 Psg., junge
Schnittbohnen 2 Psd.-Dosen 33
und 35 Psg. 9247

Chr . K«»ipv , Sedanvlatz7

gesdinitteii und gespalten,
per Centncr Mk . 1.45 . 9147

Franz Klein,
Holz- und Kohlenhandluug,

16 Roonüraße 16.
Zn verkaufen:

schwerer Wintervaletot (braun
Krimmer), halbschncree Paletot
(dunkelgran), wenig getragen, und
1 zweireih. Sackanzug (schlverer
schwarzer Cheviot-, noch neu. z bill.
Preise. Beruh . Böcker , Herrxn-
schneider, gr. Bnrgstraßc8, 3. 9215

Uhren
und

Goldwaaren
empsteblt zu billigsten Preisen

Wüii  Mos .eii bring,
Uhrmacher,

Luisenplatz2, Parterre. 965

Alle Gewürze und
Baekavtikcl

in nur besten Qualitäten empfiehlt
billigst die 9293

Germania -Trogcrie von
C . Portzehl,

55 Rheinstraße 55.

Billig
zu verkaufen.

1 Eisenbahn mit großen Sand«
wagen. I Frachtwagen mit
Fcllpierd, 1 Kinderstühlchen u
verschiedene Jab ' gänge klarten-
danbe und Daheim . Näh. in
der Exped. d Bl. 9192

TaS versiegcttc

6 . 11. 7 . Sttrtj IN « liS
das Geheimniß aller Geheimnisse,
gebunden, welches früher 7 Mark
50 Pfg. kostete, versende ich um
nur 3 Mark gegen Nachnahme
ober vorheriger Einsendung des Be¬
trages. Glück und Segen, dauernde
Gesundheit. Zahlr. Dankschreiben.
804 36 E . Gebhardt,

Nürnberg . Stabiusstr. 14.
Wie Dr niest. Hair von

$£3r Asthma TgS®
sich selbst und viele Hunderte Pa¬
tienten [teilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 802 36

Contag &  Co ., Leipzig.
SUcttnätfcu . Sof . Hilfe garant.

Prospekte rc. frei d. Zimmer-
mann & To ., Heidelberg. 4266
Reparaturen

a» Nähmaschinen
aller Systeme prompt und billig.

Reguliren im Hans. 7152
NuämAf, Mech., Saalgasse 16.

Tüchi. Nähert » in » leider s.
Weißzeug in n. außer d. Hanse'
K. Blcichstr. 24. Mtb. 8943

Wer
betheiligt sich zur Uebernahnie eine
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 2873 an Exp 2982
Ilolil . Vertikow , 52 Bk., z. verk.
K» Wellritzstr. 39, P . l. 9343

fast neues Meyers Conv-Lex.ikoil1877,3.Aufl.,21Bände,
billigst zu verkanfen. Offerten
u. Gebot unter Ist. dl. 3875 an
die Exped. d. Bl.  _ 8875

Näherin f. Kund. i. n. auß d.
Hanse Walramstr. 17. 2. 9359
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e,  macht,,,.
fl - sich fernen
Ä aus

797/36 i

Cognac selber y

p Mellmgb offs ..
CJognaeessens ! |

fl
Vß

Hunderttausend «: thun es
Si  schon lind sind seit Jahren d:
!fl treue Abnehmer dieser alte - $
y strn u. beliebtesten Cognac- fjl
« essenz, und wer von ihnen ja A
fl emma! eine der vielen Rach- fl
y ahniungen probirte, kehlte lül

immer ivicdei zu der bewähr- d!
fl ten McllinghoffS Cognac - fl
U essenz zurück. ü
" Wer daher vor Nachahm- d-

ungen und durch diese ent- fl
stehenden Enttänschnngen sichU
schützen will, der achte bei»: h-

fl Einkauf auf den Firme,rauf- fl
U druck füi

a « . u
fl Bückcvurg fl
lü! oder ans den Namenszug Dr.  M
H Ist TV. Meilinghoff  auf den W
fl Etiketten und weise Flasche» fl
y ohne diese einfach zurück.

Auch MeSäsiaghoS ''» „
fl Itu im  Ärac , Punsch fl
y und Likfirossenzen find W
M sehr beliebt. Anleitung k4
^ deren Verwendung:

Tie Getränke -Destillier - |jj
ftutft für Jedermann

ist in den Verkaufsstellen oder
direkt von Dr . Metting-
boff 8f  Co . Bückebnrg
franco zu erhalten.

Mellingdofis Eognac- und
Liköressenzcn» Flasche7 '»Pf.
sind zu haben in Wiesbaden
b.' i Apotheker A . Berling,
Fritz Bernstein ,A . Cray,
Carl Brodt . W . Gracfv,
Tr . C . Kratz, Apotheker
Lilie , Frdr . Rompel,
Oscar Sicbcrt , Otto
Siebert , Louis Schild.
W Schild , E . Wahl
Wwc ., Hch. Zbocalski.

Ei

Rotire
Kreuz-Lotterie.
16,870 Gewinne, darunter 100,000
Mk.. 50,000 Bkk., 2S,000 Mk.,
15,000 Mk. rc. Ziehung vom 16.
bis 20 Dezember.

Hierzu empfeble Loose zum amt¬
lichen Preise vo 3 Mk. 30 Pfg.
Zufendung n. Gewinnliste 30 Pfg.

Robert Ottemann,
4269_ Brannschweig.

/llühiMki am  13. December 1901
AlliilUlEy im Kaiserhot in Berlin.
Berliner Pferd ©-

Lotterie.
3333 Gewinne, Gesammtwerüi S.

1 Gew. 10000 = 10000
1 zu 8000 = 8000
1 za 5500 = 5500
1 za 5900 = 5000
1 za 4000 = 4000
1 za 3000 = 3000
2 za 2500 = 5009
3 za 2400 = 7200
8 za 2000 = 16000

12 za 250 = 3000
32 za 209 = 6490
40 za 100 = 400®
110 za 20 = 2200
1020 za 10 = 10200
2100 za 5 = 10500
Looseä 1 Mark, 11 Loose 10 Ma
Porto und Liste 20 I’fg. ext
versondot auch unter Nachnah,

Carl Heintze,
0  Oflneval -Dobit,
g &rlin W-, Unter don Linden
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